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eſfenden Betriebe zu Theil werden können. 


** 


ſchläge veröffentlicht waren, ſtellte es ſich her⸗ 
dus, daß in einzelnen Handwerkszweigen die 


Eflicht 


Nejenigen Betriebe, in denen früher einzelne 
Arbeiter verſicherungspflichtig waren, mit 


tungspflicht unterliegen ſollen. Für alle dieſe 


Er 


E die Eingliederung in die berufsgenoſſenſchaft⸗ 


ſten Zeit wird es ſich darum handeln, daß die 
Intereſſenten der einz 


gen und Schlußfolgerungen beſtätigt oder be— 


geleitet und der Angelegenheit das Ausſehen 


ſchöne rothe dort haben,“ beharrte die Kleine 


auf den Arm nehmen wollte, was ihr freilich kugelten. 1 — 15 } Brau ö - 
„Reinhold weint immer gleich,“ ſagte Erika, dann entnahm fie dem Koffer ein zerfnittertes, | blonden Locken, von einem blauen Band ge— 


Füßen ſträubte. weißes, geſticktes Kleidchen mit roſa Bändern. halten, flogen bei den raſchen Bewegungen 


bei Nacht und Nebel aus dem Hauſe zu laufen. 
Das ſage ich Dir ſchon heute, Frau, bei dieſen 


daß id die Kinder noch erziehen kann, fo. fen, das iſt nicht praktiſch, — das hält aber wie ſie überhaupt die Neigung an den Tag 
hoffe ich, an ihnen mehr Freude zu erleben, doch gar nichts, — nein, und dieſe Strümpf⸗ legte, gerade das zu thun, was ſie nicht ſollte. 


Der kleine Knabe im blauen Sammet. dabei, die Hemdchen, die Höschen, die Schür⸗ immer, „man muß bei Zeiten ſorgen, daß man 
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day Times“ erfährt, Lord Kitchener werde 
demnächſt freie Hand in der Leitung des Krie⸗ 
ges erhalten. Daß dieſer noch ein weiteres 
Jahr dauern wird, gelte in amtlichen Kreiſen 
als gewiß. Deshalb müßten die müden 
Truppen abgelöſt werden. Kitchener verlange 
mehr berittene Truppen. Vorerſt wird eine 
anſehnliche Zahl berittener Infanterie zur 
Verſtärkung geſandt werden; wenn nöthig, 
werden drei britiſche Reiterregimenter folgen. 
Auch werden die auſtraliſchen Kolonien und 
Kanada angegangen werden, weitere Kontin⸗ 
gente zu ſtellen. Es ſollen monatlich 8000 
Pferde nach Südafrika geſchafft werden. — 
Im Gegenſatz zu der amtlichen Ableugnung 
darf als feſtſtehend betrachtet werden, daß 
zwiſchen der Regierung und Kitchener, ſowie 
zwiſchen dieſem und Milner ein heftiger Mei⸗ 
nungsſtreit herrſcht. Kitchener gab thatſäch⸗ 
lich ſeine Entlaſſung und nahm dieſe nur auf 
den ausdrücklichen Wunſch des Königs Eduard 
zurück. — Die Brüſſeler Transvaal⸗Geſandt⸗ 
ſchaft erklärt die Meldung engliſcher Zeitun⸗ 
gen von bevorſtehenden neuen Friedensver⸗ 
handlungen für falſch. Die Konferenzen, die 
augenblicklich im Haag zwiſchen den Buren⸗ 
führern ſtattfinden, betreffen die Behandlung 
des bekannten Schiedsgerichtsantrages der 
Buren durch das Haager Schiedsgericht. Aus 
dem Haag wird gemeldet: Die in Blättern 
wiedergegebenen Gerüchte, wonach dem Prä⸗ 
ſidenten Krüger oder der Burenmiſſion die 
Mittheilung zugegangen ſei, daß der Schieds⸗ 
gerichtshof es ablehne, von ihrem Antrag auf 
ſchiedsgerichtliche Entſcheidung Kenntniß zu 
nehmen, ſind irrig. Weder Krüger, der den 
Antrag gar nicht unterzeichnet hat, noch die 
Miſſion hat eine derartige Mittheilung erhal⸗ 
ten. Dies iſt auch unmöglich, da der ſtändige 
Verwaltungsrath 
welcher allein in der Angelegenheit zuſtändig 
iſt, ſeit der Einreichung des Antrages nicht zu⸗ 
ſanumnengetreten iſt. 
ſelben, von der in den letzten Tagen die Rede 
war, iſt bisher nicht erfolgt. — Die Nachricht 
der „Daily News“ aus Brüſſel vom 5. Okto⸗ 
ber, daß Wolmarans, als er kürzlich den Prä⸗ 
ſidenten Krüger beſuchte, dieſen geiſtesſchwach 
fand, wird von beſtunterrichteter Seite für un⸗ 
begründet erklärt. Wolmarans war im Gegen- 
theil ſehr erfreut darüber, Krügers körper⸗ 
lichen und geiſtigen Zuſtand viel beſſer zu fin⸗ 
den, als bei deſſen Ankunft in Europa. 

Dem Kapſtädter Korreſpondenten der 
„Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Zeitung“ zufolge ſtellt 
ſich die allgemeine Lage nach halbamtlicher 
Bekanntmachung der Militärbehörden folgen⸗ 
dermaßen: Die Zahl der Aufſtändiſchen wächſt 
1 in a a un e a ech 

s haben Ueberfluß an Pferden, Schieß⸗ 
und Mundvorrath. Mit Anwachſen 
derſelben bildet ſich bei ihnen eine neue Taktik 
heraus, nämlich viele nur kleine Kommandos 
zu bilden, um leichter zu operiren und bis in 


Die Krönung König Ednards. 
Der Earl⸗-Marſchall von Großbritannien, 

der Herzog von Norfolk, hat nunmehr an den 
engliſchen Adel ſeine offizielle Bekanntmachung 
ergehen laſſen, die bis in das kleinſte Detail 
feſtſetzt, welche Nobilitäten bei der pompöſen 
Krönungsfeier des Königs im nächſten Jahre 
zur nächſten Umgebung gehören dürfen, und 
in welchem Koſtüm die einzelnen Edelherren 
und Edeldamen ihrer Rangſtufe entſprechend 
zu erſcheinen haben. Das ganze Edikt des briti⸗ 
ſchen Großmarſchalls athmet einen entſchieden 
mittelalterlichen Hauch und erregt vermöge 
jeiner köſtlichen Einzelheiten nicht nur die 
ſtaunende Bewunderung der Preſſe und des 
Publikums, ſondern auch eine weitgehende un⸗ 
getrübte Heiterkeit und den beißendſten Sar⸗ 
kasmus und Spott. Der Herzog theilt in ſei⸗ 
ner feierlichen Proklamation den Pairs des 
Reiches in ſchwulſtigen Redensarten mit, daß 
Seine Majeſtät der König ihre Anweſenheit 
bei ſeiner Krönung im nächſten Jahre befiehlt, 
und zu dieſem Zwecke die nachfolgenden Vor⸗ 
ſchriften mit Bezug auf die Kleidung der ade⸗ 
ligen Herren und Frauen zur ſtrikten Berück⸗ 
ſichtigung zur Kenntniß bringt: „Alle Peers 
und Peereſſes, die der Krönung beiwohnen, 
müſſen einen Mantel reſp. eine Robe von 
karmoiſinrothem Sammet tragen, der oder 
die mit grauem Pelzwerk eingefaßt iſt, wäh⸗ 
rend der Mantelkragen ganz mit grauem Pelz 
beſetzt ſein und je nach Rang des Trägers ver⸗ 
ſchiedene Streifen von Hermelin tragen muß. 
Die Barone haben zwei Streifen Hermelin, 
die Viscount zweieinhalb, die Earls drei, die 
Marquis dreieinhalb und die Herzoge 
vier Reihen. Der rothe Mantel mit dieſem 
ſchönen Kragen muß über der großen Hof- 
oder Militäruniform getragen werden. Als 
Kopfbedeckung werden jämtliche Pairs ihre 
Kronen und Krönchen zu tragen haben, die 
aus ſilbervergoldeten Stirnreifen mit ent⸗ 
ſprechenden Aufſätzen und mit rothen Sam: 
metkannen beſtehen,“ welch letztere ebenfalls 
mit einem Hermelinſtreifen verſehen iſt und 
eine goldene Troddel in der Mitte trägt. In⸗ 
welen oder Perlen dürfen unter keinen Um⸗ 
ſtänden in den Kronen vorhanden ſein. Das 
„Coronet“ des Barons trägt auf dem Reifen 
jehs Silberkugeln, das des Viscounts ſechs⸗ 
zehn Kugeln, das des Earls acht Silberkugeln 
auf ſilbernen Spitzen mit goldenen Erdbeer- 
blättern zwiſchen den Spitzen. Der Marquis 
hat auf ſeiner Krone vier goldene Erdbeer— 
blätter und vier ſilberne Kugeln auf Spitzen, 
die etwas höher ſind, als die des Earls, wäh- 
rend ſchließlich die Herzogskrone acht goldene 
Erdbeerblätter ohne Spitzen und Kugeln auf 
b eche * dem goldenen Stirur 
Weiſe wird König 


welche die Hochfluth der Oppoſition gegen 
Kochs Ausführungen hervorgerufen hat, hält 
er für nicht ſehr erheblicher Natur. Beſtätigt 
ſich Kochs Annahme, daß die Perlſucht auf 
Menſchen nicht übertragen werden kann, ſo 
wird dadurch unſer Verhältniß den Nahrungs⸗ 
mitteln gegenüber wenig geändert. Denn die 
Milch muß, auch wenn die Tuberkuloſe bei ihr 
nicht mehr in Frage kommt, wie von verſchie⸗ 
denen Seiten betont wird, auch fernerhin abge⸗ 
kocht gegeben werden und, wenn auch die 
Fleiſchkontrolle etwas larer werden ſollte, 
rohes Fleiſch perlſüchtiger Rinder auch ferner- 
hin von der menſchlichen Nahrung ausge⸗ 
ſchloſſen bleiben. Ebenſo wenig wird die 
Grenzſperre gegen perlſüchtige Rinder verrin⸗ 
gert werden, da ja die Thiere ſich durch Huſten 
in den Ställen untereinander anſtecken. Es 
wird alſo mit Rückſicht auf die Hausthiere 
auch fernerhin das Einführen perlſüchtiger 
Rinder verhindert werden müſſen. Dagegen 
hat Koch als die wichtigſte Maßregel in der 
Bekämpfung der Tuberkuloſe die Begründung 
von Spezialhoſpitälern für Schwindſüchtige 
und die beſſere Verwerthung der bereits be⸗ 
ſtehenden Hoſpitäler für die Unterbringung 
der Schwindſüchtigen bezeichnet. Denſelben 
Gedanken der Iſolirung der Schwindſüchtigen 
hat Prof. Fränkel in der vorjährigen General- 
verſammlung des deutſchen Zentralkomitees 
zur Errichtung von Lungenheilſtätten ausge— 
führt. Zu dieſer Forderung bewegte beide 
Forſcher die nicht mehr zu bezweifelnde That⸗ 
ſache, daß die Verbreitung der Tuberkuloſe 
vornehmlich durch die von Schwindſüchtigen 
ausgehuſteten bazillenhaltigen Tröpfchen er⸗ 
folgt. Dieſe Tröpfchen werden bei ruhender 
Luft bis auf einen Meter von dem Schwind⸗ 
ſüchtigen verbreitet und ſchweben zuweilen 
auch noch eine halbe Stunde nach dem Huſten 
in der Luft. Sie können beim Einathmen bis 
in die feinſten Bronchien gelangen. Daraus 
folgt, daß der Aufenthalt in der Nähe von 
Schwindſüchtigen eine Anſteckungsgefahr mit 
ſich bringt, der ſich namentlich die Familie, die 
Arbeitsgenoſſen und die Pfleger der Schwind⸗ 
ſüchtigen ausſetzen. Beſonders gefährlich iſt 
das Zuſammenſchlafen mit Schwindſüchtigen, 
wenn die Betten unmittelbar benachbart ſind. 
Zur Abwendung dieſer Gefahr iſt vorgeſchla— 
gen worden, daß die Schwindſüchtigen Schutz ⸗ 
masken tragen ſollen, allein dieſer Vorſchlag 
hat ſich aus Vorurtheil nicht einführen laſſen, 
und nur ganz verſtändige Kranke halten ſich 
beim Huſten ein Taſchentuch vor den Mund. 
Dies genſigt aber nicht, die Anſteckungsgefahr 
abzuwenden, ſo bleibt nur das radikale Mittel 


Zur Unfallverſicherung. 


Durch den nunmehr erfolgten Beſchluß 
Bundesraths über die berufsgenoſſen— 
jaftliche Organiſation der durch $ 1 des Ge⸗ 
erbeunfallverſicherungsgeſetzes der Unfall⸗ 
ürſicherung neu unterſtellten Gewerbszweige 
einer der weſentlichſten Theile der ſonſt am 
Ottober in Kraft getretenen Unfallverſiche⸗ 
ungsnovelle ſoweit vorbereitet worden, daß 
eine Durchführung nunmehr bald wird er- 
Algen können. Dieſe Novelle hat bekanntlich 
Mal eine größere Anzahl von Aenderungen 
n dem früheren Unfallverſicherungsrecht 
erbeigeführt, ſie hat ſodann den Kreis der 
unfallverſicherungspflichtigen Gewerbszweige 
und Betriebe erweitert. In einzelnen Berufen 
daren die Betriebe bisher zum Theil in die 
lerſicherungspflicht einbezogen, zum Theil 
licht: jo in der gewerblichen Brauerei und in 
der Fleiſcherei, für welche beide bereits Be⸗ 
tufsgenoſſenſchaften beſtehen. Nunmehr ſollen 

beiden Gewerbszweigen alle Betriebe ver- 
ſcherungspflichtig werden. Es find aber auch 
durch die Novelle einzelne Gewerbszweige ganz 
Heu in die Verſicherungspflicht einbezogen, jo 
die der Schmiede und der Schloſſer. Mit die⸗ 


iger Jahre gehegten Abſicht der Ausdehnung 
der Unfallverſicherungspflicht auf das Hand⸗ 
werk zur Verwirklichung gelangt. Als da⸗ 
mals die entſprechenden geſetzgeberiſchen Bor: 


Unfallgefahrenhöhe nicht als Ro beträchtlich 
Angejeben wurde, daß die Unterſtellung unter 
die Verſicherungspflicht gewünſcht wurde. Man 
hm denn auch von dem Plane der allge 
inen Ausdehnung der Unfallverſicherungs⸗ 
auf das Handwerk wegen Mangels 
es Bedürfniſſes Abſtand, behielt ſich aber 
diejenigen Handwerkszweige, in welchen 
ie Gefahrenhöhe weſentlich iſt, doch dem Rah 
7 der Unfallverſicherung einzuverleiben. 
Das iſt nunmehr für die Gewerbe der Schmiede 
und Schloſſer und andere geſchehen. Schließ. 
lich iſt auch im Bauhandwerk die Unfallver⸗ 
ſicherungspflicht und zwar jo ausgedehnt, daß 


ganzen Arbeiterbeſtande der Verſiche⸗ 


ewerbszweige und Betriebe iſt nunmehr 
durch den erwähnten Bundesrathsbeſchluß 


iche Organiſation entſchieden. In der näch- 


elnen Berufe die Be⸗ 


Nader ing den Arbeitern d 


i 31 vielmehr han⸗ 
delt es ſich zunächſt darum, dieſer Vorbeu⸗ 
gungsmaßregel prinzipielle Anerkennung zu 
verſchaffen. Prof. Fränkel weiſt überzeugend 
nach, daß jeder indſüchtige, der ſich von 
dem dauernden Verkehr mit Geſunden fern 
hält, die Zahl der Neuerkrankten vermindert. 
Die allmälig auszudehnende Iſolirung würde 
eine in dem Maße ihres Fortſchritts verringerte 
Anzahl Schwindſüchtiger im Laufe der Jahre 
vorfinden. Es müßten außerhalb der Städte, 
in ſtaubfreier, waldreicher und windgeſchützter 
Lage Häuſer oder Baracken aufgeführt werden, 
in welchen die nicht bettlägerigen Bruftkranken 
wohnen und verpflegt werden. In Verbin⸗ 
dung damit müßte ein wirkliches Kranken- 
haus für die Bettlägerigen vorhanden ſein. 
Ebenſo müßten die großen Krankenhäuſer be— 
ſondere Abtheilungen für Schwindſüchtige er⸗ 
halten. Die Einrichtungen dieſer Anſtalten 
wären ſo zu treffen, daß der von mancher Seite 
den großen Krankenhäuſern zu Unrecht ge- 
machte Vorwurf, daß in ihnen die Schwind⸗ 
ſüchtigen früher ſterben, als außerhalb der- 
ſelben, von vornherein ausgeſchloſſen iſt. Der 
Eintritt in ſolche Anſtalten kann nur ein frei- 
williger ſein, wenn aber recht häufig davon 
Gebrauch gemacht wird, dann ergäbe ſich 
daraus die Möglichkeit, auf dieſem Wege die 
verheerendſte aller Volkskrankheiten, wenn 
auch langſam, ſo doch ſicher zu beſeitigen. 


können, um Verſtärkung zu gewinnen. Dabei 
üben als Geſamtheit dieſe zahlloſen, kleineren 
Kommandos einen vernichtenden Druck auf 
das Land aus. Smuths mit feinen echten 
Transvaalburen ſowie andere Abtheilungen 
drangen in die öſtlichen Diſtrikte der Kolonie, 
dort gleichfalls die Aufſtandsbewegung ent⸗ 
fachend. 

William Goldſtücker, ein geborener Bres⸗ 
lauer, der neun Jahre lang in Südafrika an⸗ 
geſiedelt war — er hatte in der Kapkolonie 
und im Betſchuanaland Beſitzungen, die durch 
den Krieg zerſtört worden ſind —, hat der 
„Bresl. Ztg.“ aus dem Schatz ſeiner Erfah⸗ 
rungen einige Mittheilungen zur Verfügung 
geſtellt. Seine peſſimiſtiſchen Anſchauungen 
über den Ausgang des Krieges dürften viel⸗ 
leicht um ſo größere Beachtung beanſpruchen, 
als er ſich als Gegner der Buren bekennt. 
Wenn man jetzt mit der Eiſenbahn durch die 
Republiken reiſt, ſchreibt er, ſo ſieht man Tau⸗ 
ſende und Abertauſende von todten Schafen, 
von Rindvieh und Pferden längs der Eiſen⸗ 
bahnlinie auf den Feldern liegen. Durch den 
Krieg haben viele Millionen Stück Vieh ihren 
frühzeitigen Tod gefunden. Mehr als drei 
Viertel des ganzen Viehbeſtandes Südafrikas 
iſt zu Grunde gegangen. Die Schafe leiden 
unter der afrikaniſchen Laus, die einen feuri⸗ 


ſind. Die Robe der Baronin beſteht ebenfalls 
aus karmoiſinrothem Sammet mit demſelben 
hermelingeſchmückten Kragen des Barons. 
Ihre Schleppe muß zwei Zoll breiten Pelz⸗ 
beſatz tragen und darf nur in einer Länge von 
drei Fuß den Boden berühren. Die Viscounteß 
trägt gleichfalls denſelben Mantel und die 
gleiche Krone wie der Herr Gemahl, während 
die Schleppe 1½ Meter lang ſein muß: die 
Gräfin, ebenfalls mit gleichem Mantel und 
gleicher Krone wie der Graf, hat eine Schleppe 
von 1½ Meter Länge mit drei Zoll Pelzbeſatz, 
die Marquiſe Krone und Mantel wie der 
Marquis, und Schleppe von 134 Meter Länge 
mit vierzölligem Pelzbeſatz. Die Herzogin 
ſchließlich, mit Mantel und Krone wie der 
Herzog, trägt zwei Meter lange Schleppe mit 
Pelzbeſatz von fünf Zoll Breite. — Peereſſes, 
die als Witwen unter ihrem Rang wieder ge- 
heirathet haben, ſind von der Krönungsfeier 
ausgeſchloſſen.“ l 


Der Burenkrieg. 


Ein militäriſcher Mitarbeiter des „Sun⸗ 


e Frage 
der That 


rperimente wiederholt und feine Beobachtun⸗ 


ſtritten worden. So aber wurde bereits auf 
zongreß eine planmäßige Oppoſition ein⸗ 


einer Parteifrage gegeben. Ohne die Bedeu- 
tung der Frage über die Beziehungen der Perl⸗ 
ſucht zur menſchlichen Tuberkuloſe zu verken⸗ 
nen, erachtet ſie Prof. Fränkel doch für viel er⸗ 
heblicher vom Standpunkt der Pathologie aus, 
als von dem der praktiſchen Prophylare. Die 
praktiſche Wichtigkeit für die Prophylaxe aber, 


BER une — — — 


einem Schemel geſeſſen und mit der von Erika f geflickt iſt! — Aber Lisbeth konnte doch beſſer“ Aber ob ſich der gute Alte auch noch jo oft 
Das Heimathli. d verſchmähten Puppe geſpielt hatte, verzog bei mit dem Stopfen umgehen? Ich begreife das vornahm, einmal „ganz energiſch“ dazwiſchen 
3 den heftigen Worten Trautmanns wiederum gar nicht! Wie hielt ſie zu Hauſe doch immer zu fahren. — es kam nie dazu. Ein Blick in 
Original⸗Roman von Jrene v. Hellmuth. das Mündchen und brach in biterliches Weinen auf Ordnung, und ihre Kinder haben nicht das reizende Kindergeſichtchen mit den „merk⸗ 
1231 Nachdruck verboten. [aus. Sogleich eilte Frau Betty auf ihn zu, einmal einen guten Strumpf anzuziehen, da würdigen“, hellblauen Augen und den ſchwar⸗ 
0 — nahm ihn auf den Arm und drückte ihn innig giebts viel Arbeit für mich! Arme, arme Lis- zen Wimpern entwaffnete ihn ſtets. 
„Nein, nein, ich mag ſie nicht, ich will die an ihre Bruſt. beth, wie ſchlecht muß es ihr ergangen ſein!! „Was find denn das für Kinder?“ fragte 
0 „Nein, nein, ſollſt nicht weinen, mein Jung⸗ Aber Deinen Kindern ſoll es an nichts fehlen, Graf Düren einmal, als er, in feinen Roll 
eigenſinnig. chen, nicht weinen,“ ſagte ſie tröſtend, „ſtill, für die will ich ſchon ſorgen!“ - iſtuhl ſitzend, Erika beobachtete, die ihr Brüder 
„So, jetzt bekommſt Du gar keine!“ ſtill, Dein Großvater iſt ein Barbar, der gleich! Frau Betty weinte ſtill vor ſich hin, wäh⸗ chen an der Hand nach ſich zog, weil es ihr 
Thränen des Zornes funkelten in den am erſten Tag zankt und ſchreit! Er meint's rend ſie die bunten Sachen, denen ein leiſer nicht ſo ſchnell zu folgen vermochte. 
blauen Augen Erikas, ſie ballte die Händchen gar nicht ſo, Dir ſoll nichts geſchehen, mein lieblicher Duft entſtrömte, in dem Schubfach „Es ſind die Enkel des Verwalters Traut⸗ 
und ſtampfte mit den Füßen. Kindchen, da ſind wir auch noch da!“ ordnete. g a mann,“ antwortete Lothar leichthin, konnte os 
„Na, das kann gut werden,“ ſagte Trank) Sie drohte dem Gatten mit dem Finger. „Natürlich, Parfüm mußte ſie doch haben, aber nicht verhindern, daß ihm eine heiße Blut, 
mann, „das kleine trotzige Fräulein wird uns Der Junge konnte zwar nicht verſtehen, trotz all dem Elend,“ flüſterte ſie dann wieder. welle in das Geſicht ſtieg. 
zu ſchaffen machen, fürchte ich.“ was man mit ihm ſprach, aber er ließ ſich „Hätte etwas Geſcheidteres für das Geld „Die Enkel?“ ſagte der Graf zurück. Er 


„Sieb doch dem Kinde die Blumen.“ bat ſogleich beruhigen, und lächelte, während ihm kaufen können, freilich, ſie wollte es immer wandte das Auge nicht ab von dem kleinen 


Frau Betty, die herzugetreten war und Erika noch die Thränen über die rundlichen Bäckchen den vornehmen Damen nachmachen.“ | Mädchen, deſſen helles Kleidchen bald hier, bald 
Kopfſchüttelnd kramte Brau Betty weiter, dort zwiſchen dem Gebüſch auftauchte. Die 
nicht gelang, da dieſe ſich mit Händen und j 
ü und wandte ſich verächtlich ab. 5 { 
„Fäugſt Du ſchon wieder damit an?“ fragte Frau Betty hatte, nachdem Lothar gegan-) „Es iſt ja nett, aber viel zu theuer, wenn 
der ſonſt ſehr gutmüthige Gatte ſcharf. „Ge- gen war, ein hölzernes Gitterbettſtellchen, das man fo im Elend ſteckt. Den Firlefanz konnte 
rade jo war es mit Lisbeth immer. Wenn ſie auf dem Speicher ſtand, und einſt ihrer Lis, ‚fie ſparen. Und kein Knopf iſt daran, alle her⸗ 
eigenſinnig war und ich ihr nicht nachgeben beth gehört hatte, herbeigeſchafft und mit dem ausgeriſſen! — Da ſtecken wirklich noch die 
wollte, dann kamſt Du und thateſt ihr den Nöthigen ausgeſtattet. Stecknadeln, die vermuthlich die Knöpfe er⸗ 
Willen. Und was war das Ende? Sie hat „Vorläufig mag es genügen,“ ſagte ſie zu ſetzen mußten! O Lisbeth, das hätte ich nicht 
immer ihren Eigenſinn durchgeflührt, ſie war ihrem Manne, nachdem fie die Kinder zur von Dir erwartet. So eine Schlamperei!“ — 
es ja ſo gewöhnt. Hätten wir das Mädchen Ruhe gebracht hatte. „Später wird man Die Kinder, die bekanntlich leicht vergeſſen 
anders erzogen, es wäre nicht jo gekommen! noch etwas nachſchaffen müſſen. Es iſt doch lernen, hatten ſich leicht eingewöhnt in dem 
Lisbeth hätte uns nicht die Schande zugefügt, gut, daß wir uns etwas geſpart haben, nicht netten Häuschen. Erika war wie ein Irro⸗ 
wahr, Alter?“ wiſch, bald hier, bald da. Oft kam ſie mit zer⸗ 
dieſe Sie machte ſich dann daran, den Koffer aus- riſſenen Röckchen aus dem Garten, und die 
da — wird es anders gemacht, verlaß Dich zupacken, um den Inhalt in der Kommode zu gute „Großmutter“ hatte gerade genug zu 
darauf. Hätte ich nur früher gehandelt, wie bergen. 5 thun mit dem Wildfang. - 
es jich gehörte, dann wäre uns Beiden viel) „Herrgott, was dachte fich die Lisbeth nur?“ Obwohl man es der Kleinen ſtreng ver⸗ 
Kummer erſpart geblieben! Daran warſt Du äußerte ſie ein- über das andere Mal. „So boten hatte, den Park der gräflichen Herrſchaft 
ſchuld! Wenn mir Gott das Leben ſchenkt, dummes, fadenſcheiniges, feines Zeug zu kau- zu betreten, lief ſie doch immer wieder dahin, 


der Kleinen um das geröthete Geſicht. 


eine einzige Tochter, die eines Tages ver- 
ſchwunden war,“ ſagte Graf Düren ſinnend. 

„Ganz recht, — aber — dieſe Tochter iſt ge⸗ 
ſtorben, wie die Leute jagen, und die Alten 
nahmen die Enkel zu ſich.“ 


Luſt, das Geſpräch fortzuſetzen. Graf Düren 
ſeufzte tief und ſchmerzlich auf, er ſtützte den 


horchte auf das helle Jauchzen Erikas, das bis 
zu dem ſchweigſamen Manne drang, ſo daß 
Lothar ärgerlich auffuhr: „Wie oft habe ich 
ſchon befohlen, die Kinder nicht in den Park 
zu laſſen, und doch geſchieht es immer wieder! 
Ich werde ſofort Abhülfe ſchaffen.“ — — 
„Laß kr doch,“ wehrte der Graf. „Es iſt 
ohnehin ſo ſtill bei uns, — und ich ſehe nicht 
ein, warum Du den Kleinen die Freude nicht 
gönnen willſt. — 
Bewegungen, — das Mädchen gefällt mir.“ 


an meiner eigenen Tochter!“ chen, alle zerriſſen, es iſt kein einziges gutes „Gerade wie ihre Mutter,“ ſagte Trautmann 


r 
en, der unterdeß ſtill und ruhig auf zen, alles ſchlecht, miſerabel, und wie das hier dem Kinde den Eigenſinn austreibt!“ 


Elberfeld W. Thi 


des Schiedsgerichtshofes, 


Eine Einberufung des⸗ 


die entfernteſten Schlupfwinkel vordringen zu 


„Wenn ich nicht irre, hatte Trautmann nur 


Lothar wandte ſich ab, offenbar hatte er nicht 


Sieh nur, — dieſe graziöfen 


Mittwoch, 9. Oktober. 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz 3. 


—— Vertretung in Deutſchland: In allen größeren Städten 
preis: vierteljährlich in Stettin 1 %%, auf den deutſchen 9 Dautſchlands: R. Moſſe, Haaienftein & Vogler, G. L. Daube, 
anſtalten 1 % 10 ; durch den Briefträger ins Haus Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, 


Max Gerſtmann. 
ienes. Halle a S. Jul. Ward & Co. 


Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und a 
furt a. ff & Co. 


M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wol 


gen Ausſchlag verurſacht, an denen die Thiere 
unrettbar zu Grunde gehen, wenn ſie nicht 
rechtzeitig in Schwefel gebadet werden. Dazu 
haben jetzt ſelbſtverſtändlich weder die Buren 
noch die Engländer Zeit, ſo daß die Schafe 
elend umkommen. Ein großer Theil krepirt 
auch durch den Mangel an Waſſer. Man ſieht 
ferner längs der Eiſenbahnlinie an vielen 
Stellen Ueberbleibſel der Züge, die in die Luft 
geſprengt worden ſind; außerdem Gräber der 
Umgekommenen. Die Unzufriedenheit gegen 
England iſt auch unter den engliſchen Unter⸗ 
thanen ſehr groß. Tauſende würden, wenn 
ſie Gelegenheit hätten, auf die Seite der Buren 
treten. Es iſt unbeſtreitbar, daß faſt alle 
loyalen Unterthanen Englands, auch die für 
England gefochten haben, vollſtändig ruinirt 
ſind. Mit dem Schadenerſatz aber ſieht es 
ſehr ſchlimm aus. Schon vor ca. 12 Monaten 
reiſten engliſche Kommiſſionäre in der Kap⸗ 
folonie herum, um bei den loyalen Unter⸗ 
thanen feſtzuſtellen, welchen Schaden ſie er⸗ 
litten haben. Bei den kleineren Beträgen 
wurde der vierte Theil ſchnell ausgezahlt. Die 
anderen drei Viertel aber, und überhaupt alle 
größeren Beträge ſind, trotzdem Petitionen 
auf Petitionen an Sir Gordon Sprigg abge⸗ 
gangen ſind, bis heute noch nicht bezahlt wor⸗ 
den und werden vielleicht nie bezahlt werden. 
Dadurch, daß ſich der Krieg über die ganze 
Kapkolonie ausgebreitet hat, iſt der Schaden 
auf viele Millionen angewachſen, und ſo 
kommt es, daß England unter ſeinen eigenen 
Unterthanen ſich im Laufe der Zeit viele 
Feinde erworben hat. Eine furchtbare Wir⸗ 
kung hat der Krieg natürlich auf die verſchiede⸗ 
nen Kafferuſtämme ausgeübt. Dieſe ſind aus 
ihrer gewohnten Arbeit ganz berausgefom- 
men, ihre Viehheerden und Ländereien haben 
ſtark gelitten, und viele von ihnen wurden 
durch Zufälligkeiten getödtet, manche auch von 
den Buren erſchoſſen. Von den Kaffern droht 
die größte Gefahr. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, 
daß dieſe bei paſſender Gelegenheit ſich nicht 
nur gegen Bur oder Engländer, ſondern gegen 
alle Weiße erheben. An maßgebender Stelle 
iſt man ſich auch deſſen bewußt, aber bisher 
ſind noch keine Anſtalten getroffen worden, die⸗ 
ſer Gefahr zu begegnen. Die Engländer hat⸗ 
ten große Mühe, auf diplomatiſchem Wege 
3. B. den mächtigen Baſutoſtamm davon ab- 
zuhalten, ſich bei Beginn des Krieges auf Seite 
der Buren zu ſchlagen. Sie haben es erreicht, 
daß ſich dieſer Stamm wenigſtens neutral ver- 
hält. Ein ſehr großer Fehler der Regierung 
war es, Lord Milner wieder nach Südafrika 
zurückzuſchicken. Sie hat damit Oel ins Feuer 
gegoſſen. Das Kapparlament iſt abermals. 
entgegen der Verfaſſungsbeſtimmung, vertagt 
worden, jo daß ihm jetzt ſchon über ein Jahr 
der Mund verſchloſſen iſt. Die engliſche Re⸗ 
gierung fürchtet ſich, das Kapparlament zu⸗ 
ſammentreten zu laſſen, weil der Afrikander⸗ 
une mehr Stimmen hat als die eugliſche 
ei. n * = 5 - 


FCC 
Abdur⸗Rahman 5. 

Der Emir von Afghaniſtan, Abdur⸗Rah⸗ 
man, iſt am letzten Donnerſtag, Morgens drei 
Uhr, nach kurzer Krankheit verſtorben. Sein 
Nachfolger it ſein älteſter Sohn Habil Utlah 
Khan, welcher bisher noch nicht politiſch hervor⸗ 
getreten it. 

Abdur-Rahman hat nur ein Alter von 56 
Jahren erreicht; er wurde 1815 als Sohn von 
Afzal Khan geboren und gelangte am 22. Juli 
1880 zur Herrſchaft. Er kämpfte unter ſeinem 
Vater und ſeinem Oheim Azim Khan mit 
Glück gegen den rechtmäßigen Emir Schir Ali 
und eroberte 1866 Kabul, wo Afzal die Herr⸗ 
ſchaft übernahm. Als nach des letzteren Tode, 
1867, Azim von Schir Ali vertrieben wurde, 

ußte, von Schir Alis Sohn Jakub Khan 2 
Minen, u Abdur⸗Rahman flüchten. Er 
begab ſich unter ruſſiſchen Schutz, und Rußz⸗ 
land gewährte ihm eine Penſion von 25 000 
Rubeln und wies ihm Samarkand als Wohn⸗ 
ſiz an, um ihn jederzeit zur Verfügung zu 
haben. Als nach Schir Alis Sturz und Tod, 
der von den Engländern eingeſetzte Jakub 
Khan ſich als unzuverläſſig und unfähig er⸗ 
wies beriefen dieſe 1880 Abdur-Rahman nach 
Kabul und übertrugen ihm die Herrſchaft da⸗ 


Lothar runzelte die Stirn, er nagte an ſei⸗ 
ner Unterlippe, und nahm ſich feft vor, der 
Sache ein Ende zu machen; die Kinder mu 
entſchieden ferngehalten werden. Doch es war 
gerade, als ob ſich ſeinen Befehlen eine ge 
heime Macht entgegenſtellen wollte. Mit dem 
ihrem Weſen eigenen Trotz benützte Erika jede 
Gelegenheit, in den Park zu laufen. Sie be⸗ 
achtete kein Gebot, ſie war überhaupt ſehr 
ſchwer zu leiten, wie ſich Frau Betty ſeufzend 
eingeſtand. Mit Strenge richtete man bei ihr 
erſt recht nichts aus, nur der Milde und Güte 
war fie zugängich. Sie beſaß ein weiches 
Herz, das ſtets Mitleid zeigte. 

** * 
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Eines Tages, — Beatrice war nun ſchon 
ſeit Wochen die Gattin Lothars, — ſaß die 
junge Frau allein oben- am See, und — ſie 
wußte ſelbſt nicht, wie es geſchah, — aber ſie 
hatte heute ſo viel an längſt verſchwundene 
Zeiten denken müſſen, — wie es früher ſtets 
ſo lebhaft im Schloſſe war, da man noch Be⸗ 
ſuche empfangen und erwidert hatte, wie oft 
frohes Lachen durch den Park ſchallte, u. ſ. w. 

Jetzt war es ſtill geworden, die Geſelligkeit 
früherer Tage kannte man gar nicht mehr. 
Der Graf war ein verbitterter, griesgrämiger 
Mann, der durch den Umſtand, daß er ſich 
nicht mehr frei bewegen konnte, immer trüb⸗ 
ſeliger wurde, und die Gräfin Luiſe ging ganz 


Kopf in die Hand, doch ſagte er nichts, und in der liebevollen Fürſorge um den Gatten 


auf. Ihr ganzes Beſtreben gipfelte darin, ihm 
ſein Leiden weniger fühlbar werden zu laſſen. 
Die Einſamkeit war ihr fait zum Bedürfniß 


geworden. Sie hatte ſich jo daran gewöhnt. 
daß ſie nicht einmal bei der Vermählung 


Lothars Gäſte im Schloſſe ſehen mochte. Das 
große Unglück, das die Familie getroffen, warf 
noch immer ſeine Schatten auf das Haus. 


‚@ortfegung folgt) 
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Der Obmann des öſterreichiſchen Feſtkomitees 


ſelbſt. Obwohl ein Feind der Engländer, 
nahm er die Herrſchaft doch aus ihren Händen wegen welfiſcher Demonſtrationen aus dem 
an und zeigte ſich während des Kampfes der Kriegerverein ausgeſchloſſen. Dieſe Demon⸗ 
Engländer mit Ejub Khan treu. Seitdem ſtrationen werden in folgenden Vorkommniſſen 
wußte er ſeine Herrſchaft im Innern zu er- geſehen: Vor einiger Zeit hatte der Handels⸗ 
halten und nach außen zwiſchen England und gärtner Thürnau mit gelbweißen Schleifen 
Rußland zu laviren. 4 verſehene Kränze, welche Aufſchriften welfiſcher 


geſtellt, bis ſie auf Verfügung des Polizeipräſi⸗ 
denten entfernt wurden. Inzwiſchen ſtarb der 
Sohn des Herzogs von Wunde and, Prinz 
Chriſtian, und abermals hingen zahlreiche 
Kranzſpenden ähnlicher Art in dem Fenſter 
der Gärtnerei. Thürnau reiſte zur Beiſetzung 
nach Gmunden, um die vielen Kränze perſön⸗ 
lich nach Oeſterreich zu überführen. 


Deutſchland. 

Berlin, 8. Oktober. Heute beginnen die 
Ausſchüſſe des Bundesraths mit der Be 
rathung des neuen Zolltarifgeſetzentwurfs 
ſowie Zolltarifs. Inzwiſchen haben die Einzel⸗ 
regierungen im großen Ganzen ihre beſonderen 
Erhebungen über die in ihren Bezirken be- 
treffs der verſchiedenen Tarifpoſitionen ge- 
hegten Wünſche zum Abſchluß gebracht. In 
Preußen iſt dies mit dem Ende der vorigen 
Woche geſchehen. Außer Preußen haben Ver⸗ 
nehmungen von Sachverſtändigen noch Baiern, 
Sachſen, Würtemberg und Baden veranſtaltet. 
Es wird ſich nun für die einzelnen Regierun⸗ 
gen darum handeln, das von ihnen gewonnene 
Material zuſammenzuſtellen und auf Grund 
deſſelben ſowie der ſchon früher gewonnenen 
Erfahrungen ihre Entſchließungen zu faſſen, 
welche für die Inſtruktionen der Bundesraths⸗ 
mitglieder maßgebend ſind. Dieſe Arbeit 
dürfte, da die eingehenden Verhandlungen der 
letzten Monate über die einzelnen Poſitionen 
und Beſtimmungen hinreichende Klarheit ge⸗ 
bracht haben, nicht mehr viel Zeit erfordern, 
ſodaß auch die Erörterungen im Bundesrath 
ſelbſt ſich glatt werden geſtalten laſſen. Man 
kann alſo annehmen, daß die Fertigſtellung 
der Vorlage für den Reichstag verhältniß⸗ 
mäßig bald erfolgt ſein wird. 
L Die Oberlehrerfrage ſcheint endlich 
einen Schritt vorwärts zu kommen. Wie der 
„Königsb. Hart. Zeitung“ von zuverläſſiger 
Seite mitgetheilt wird, weilte Ende Septem⸗ 
ber der Reichstagsabgeordnete von Staudy in 
Lötzen und in Angerburg, um ſeinen Wählern 
einen Rechenſchaftsbericht zu geben. Von 
Intereſſe war in ſeinen Ausführungen, daß 
ihm die völlige Gleichſtellung der Oberlehrer 
mit den Richtern im Gehalt geſichert erſcheine, 
da der neue Finanzminiſter v. Rheinbaben, 
mit dem er enge Fühlung habe, durchaus 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer traf geſtern Abend 7½ Uhr 
mit dem Sonderzug in Langfuhr ein, um bei 
dem Offizierkorps der Leibhuſaren⸗Brigade 

Diner einzunehmen. Der Kaifer trug die 
Uniform des 1. Leibhuſaren⸗Rgts. Nr. 1. Zum 
Empfange war nur der Brigade Kommandeur, 

neralmajor v. Mackenſen auf dem Bahn⸗ 
hofe anweſend. Chargirte des 1. Leibhuſaren⸗ 
Regiments Nr. 1 ritten dem kaiſerlichen 
Wagen voraus. Trotz des kalten Herbſtwetters 
hatte ſich eine größere Menſchenmenge ange⸗ 
ſammelt, welche den Kaiſer lebhaft begrüßte. 
Um 10% Uhr iſt der Kaiſer von Langfuhr 
nach Hubertusſtock abgereiſt. — Am 6. Okto⸗ 
ber waren 10 Jahre ſeit dem Regierungs- 
antritt König Wilhelms II. von Würtemberg 
verfloſſen. Aus dieſem Anlaß ſandte der Kai⸗ 
ſer folgendes Telegramm an den König: „An 
dem heutigen Tage gedenke Ich Deiner mit 
herzlichen Wünſchen. Ich erinnere Mich dank⸗ 
bar der Freundſchaft, mit der Du während 
Deiner zehnjährigen ſegensreichen Regierung 
zum Heile unſeres gemeinſamen deutſchen 
Vaterlandes neben Mir geſtanden haſt, und 
hoffe zu Gott, daß Dir noch viele Jahre glück⸗ 
licher Regierung beſchieden ſein mögen.“ Der 
König erwiderte: „Tief gerührt durch Dein 
gütiges und warmes Gedenken des heutigen 
Gedächtnißtages ſpreche ich Dir Meinen herz⸗ 
lichen Dank aus wie für dieſes ſo für die 
freundſchaftlichen Geſinnungen, welche Du mir 
vom erſten Tage an entgegengebracht. Möge 
mir Gott beiſtehen, allezeit mitzuwirken zum 
Wohle unſeres geliebten deutſchen Vaterlandes, 
was in meinen Kräften ſteht, treu zu Kaiſer 
und Reich.“ — Reichskanzler Graf Bülow iſt 
aus Wien wieder in Berlin eingetroffen. — 
Fürſt Leopold von Hohenzollern⸗Sigmaringen 
begeht am 18. Oktober ſein 50jähriges mili⸗ 
täriſches Dienſtjubiläum. — Graf Walderſee 
iſt von ſeinem Beinleiden ſo weit wiederher⸗ 
geſtellt, daß er am 12. Oktober von Lautenbach 
bei Neckarſulm nach Hannover abreiſen zu 
können hofft. Am 17. Oktober gedenkt Graf 
Walderſee an dem in Berlin ſtattfindenden 
China-Erinnerungsfeſt theilzunehmen. — Der 
Unterſtaatsſekretär im Reichspoſtamt, Fritſch, 
ng vor Keen Zeit ſeinen — 

t, hat jetzt denſelben vom Kaiſer unter Ver⸗ „ % co “ . . 
leihung des Titels Exeellenz bewilligt erhalten. 2 hoffen je wüyt don die SIR ber 
— Der Oberpräſident von Brandenburg bringt tigte Forderun 1 der Oberlehrer erfüllt 
die Wiederwahl des Stadtraths Kauffmann Im baieriſchen Abgeordn etenh aus 

ie 2 a I 8 
„Bürgermeister von Berlin nicht dur wurde geſtern die Debatte über den Zolltarif 
der Nichtbetätigung der Wahl. Einen nach p. Feilitzſch erklärte, er werde im Intereſſe der 
Empfang des Entſcheids berief Oberbürger⸗ wirklich ſchwer nothleidenden Hopfenbauern 
meiſter Kirſchner den Magiſtrat zu einer außer⸗; 


und 


zum 


1 ae im Bundesrath eine Erhöhung der Zolltarif⸗ 
ordentlichen Sitzung zuſammen, in der er das füge für Hopfen und Tabak beantragen. 


Dokument bekannt gab. Es wurde beſchloſſen, 
dem Oberpräfidenten mitzutheilen, daß eine 
Vertretung des Bürgermeiſters nicht noth⸗ 
wendig erſcheine, und es wurde ferner be⸗ 
ſchloſſen, den in dieſer Frage mit der Regie⸗ 
rung gepflogenen Schriftwechfel in Druck zu 
legen und ihn ſchon am nächſten Donnerſtag 
den Stadtverordneten zugehen zu laſſen. — 


Pichler (Ztr.) betont, daß ſeine Partei ſtets 
für die Intereſſen der Landwirthſchaft einge⸗ 
treten ſei, und bedauert, daß die baieriſche Re⸗ 
gierung im Bundesrath nicht die Wünſche der 
baieriſchen Landtagsmehrheit bezüglich des 
Gerſtenzolles zur Geltung bringe. — Weiter⸗ 
berathung heute. 

— Der Verein der Brauereien Berlins 
und Ungebung hat an den Bundesrath eine 
Eingabe gegen die Erhöhung der Geriten-, 
Malz⸗ und Hopfenzölle gerichtet. Die Ein⸗ 
gabe betont in nachdrücklicher Weiſe die Un⸗ 
thunlichkeit der in Rede ſtehenden Zollerhöhun⸗ 
gen ſowohl im Hinblick auf die Jutereſſen der 


für die Virchowfeier, Hofrath Toldt, ſowie die 
äthe Weichſelbaum-Wien, Chiari⸗Prag 
und Eſcherich⸗Graz begeben ſich heute zu der 
Virchowfeier nach Berlin. Auch Miniſter Bac⸗ 
celli iſt bereits Ar 2 1 hen 3 
eier aus Anlaß des 80. Geburtstages von { auf die Intereſſer 
Ben Binchen theilzunehmen. Der Mini⸗ Brauereien als auch für die heimiſche Land⸗ 
ſter iſt von dem Kabinetschef Nazari begleitet. wirthſchaft. Angeſichts der nachgewieſener⸗ 
— Die in Straßburg abgehaltene 46. Ver- maßen in Berlin von je her gezahlten höchſten 
ammlung deutſcher Schulmänner und Philo. Preiſe ſowogl für die im Inland erzeugte Brau. 
gen wählte Halle als nächſten Verfamm- waare wie für die durch ihre hohen Preiſe jede 
lungsort. — Die Stadtverordneten der Stadt Konkurrenz ausſchließenden und zu den feine⸗ 
Eupen beſchloſſen, in der Nähe der Stadt im ren Bierſorten unentbehrlichen ausländiſchen 
Verein mit Belgien eine Thalſperre zu bauen. Brauſtoffe, ſowie in Anbetracht der von den 
Die Koſten belaufen ſich auf 2 400 000 Mark. Berliner Brauereien gezahlten hohen Löhne, 
— In Halle nahm die Stadtverordnetenver⸗ die ebenſo wie die geſammten Arbeitsverhält⸗ 
ſammlung mit 46 gegen 1 Stimme eine Re⸗ niſſe nirgends im Reiche höher und beſſer find, 
ſolution an den Reichstag an gegen den Zoll-] in Rückſicht ferner auf den in Berlin beſonders 
tarifentwurf in der vorliegenden Geſtalt und; lebhaften Wettbewerb der auswärtigen Biere 


i 6 der beſtehenden ne Berli! | 
ale gg hat er Garde- reien ergebenen Nothwendigkeit, dieſem Wett- oder 


kriegerverein auf Veranlaſſung des Polizei- 


. . ——. .. —————— 


bring 


gi. 


ein 


deſſelben 


wegen 
laſſen. 
wegen 


genieße 


nommen. 


bewerb außer durch die anerkannte Güte ihrer] ſtößt . 


Fackelzug. 


von 


miniſters 
genoſſen begrüßt worden. 

Aus Konſtantinopel 
„Indep. Belge“, in dortigen politiſchen Kreiſen 
werde verſichert, die ruſſiſche Regierun | 
die Vermittlerrolle zwiſchen der Türk 
Frankreich in der Angelegenheit Lorando über⸗ 
Andererſeits habe der Sultan ſich 
bereit erklärt, die Angelegenheit zwiſchen Ruß⸗ 
land und Bulgarien betreffend den Hafen von 
Burgas zu Gunſten Rußlands zu erledigen. 
Der Sultan ſoll einverſtanden ſein, daß Ruß⸗ 
beſetzt. Hierdurch wird 
Mann Truppen 


en. 


anderes oder 


Als 


In Fiume 
demonſtrationen der Finanzdirektor 
Ds durch Meſſerſtiche und der Sektionsrath 

ankowsky durch Steinwürfe ſchwer, 
viele Perſonen leicht verletzt. 
In Rom 


geladen geweſen. 


zur Erwiderung des 


ſowie 


land dieſen Hafen 
Rußland ermöglicht, 40 000 
innerhalb 24 Stunden nach Konſtantinopel zu 
werfen, wo die Türkei nur eine Garniſon von 
1516 000 Mann unterhält. 
Aus Boſton wird telegraphirt: Der 
Fonds für Miß Stone, die von türkiſchen Bri⸗ 
ganten gefangene amerikan 
beträgt jetzt 30 


ſonſtwie 


Oeſlerr. Süver⸗Renteſa / 


präſidenten den Handelsgärtner Thürnau] Erzeugniſſe auch durch eine mäßige Preis⸗ 
8 geſtaltung für dieſelben erfolgreich zu begeg⸗ 
nen, würde eine jede Erhöhung der Zölle auf 
die Rohſtoffe der Brauerei für dieſe ſich als 
eine ſachlich durch nichts zu 
den Konſum nicht überwälzbare, außerordent⸗ 
lich hohe gewerbliche Sonderbeſteuerung dar⸗ 


TZ ĩ „ ô»!ꝗV“ᷣNNichtung trugen, in ſeinem Schaufenſter qus-[ftellen. Es iſt daher dringend zu wünſchen, 
CC. ae ER mente Innere daß der Bundesrath dem an ihn geſtellten An⸗ 
ſuchen Folge leiſtet und der Erhöhung der 
Zölle auf Gerſte, Malz und Hopfen ſeine Zu⸗ 
ſtimmung berjagt. 


Ausland. 


wurden bei 


wurde, 


Nach 


verhaftet, ſpäter 


find 


Die im Zuf 


ln Miſſionarin, 
000 Dollars. vielen Kirchen 
Newyorks und anderer Städte wurden geſtern 
Kollekten für ſie abgehalten, auch kommt Geld 
aus anderen Quellen ein. 
Anſtrengungen gemacht, das von den Räubern 
verlangte Löſegeld von 25 000 Pfund aufzu⸗ 
Morgen läuft die von den Räubern 
geſtellte Friſt ab, und man befürchtet Ermor⸗ 
dung der Unglücklichen. 


Gegen die Seekrankheit. 

Ein neues, von ihm erfundenes Mittel 
gegen die Seekrankheit empfiehlt der bekannte 
Weltreiſende Eugen Wolf in der „Münch. Allg. 
Er ſchreibt: „Unfehlbar iſt das Mittel 
nur dann, wenn der Patient nicht gleichzeitig 
; N verſucht, 
N 3 ſich für di li Braue-Speiſen zu ſich nimmt oder Getränke, raucht, 
Ge- und der daraus ſich für die Berliner Braue peiſen zu ſich e 
Wer ſich nicht ſeefeſt zu fühlen 


rechtjertigende, auf 


den Wahl⸗ 
Wein⸗ 


ſowie 


wie mitgetheilt, ein 
Mann unter dem Verdacht, den Papft ermor⸗ 
den zu wollen, verhaftet, über das Vorleben 
wird Folgendes bekannt: 
Glavinovich, genannt Berticcioli, aus Sign ge⸗ 
bürtig, wurde in der Jugend wegen Einbruchs 
zu vier Jahren Kerker verurtheilt. 
Jahren begnadigt, war er bald wegen Todt⸗ 
ſchlags wieder im Gefängniß, wurde aber frei⸗ 
geſprochen, weil das Gericht ſeine Behauptung 
als nicht widerlegt anſah, er habe nicht ge⸗ 
wußt, daß das Gewehr, mit dem er geſchoſſen, 
Er bereiſte dann die Bal⸗ 
kanländer, wurde wegen Verdachts der Ermor⸗ 
dung Stambulows 
mangelnden Beweiſes 
die Bevölkerung von Spalato 
der San Girolamo-Angelegenheit 
Aufregung gerieth, erklärte Glavinovich, nach 
Rom gehen und den Papſt tödten zu wollen 
und verſchwand plötzlich. 

In Niſch 


Natale 


317 


271 


4 3 aber 
wieder freige⸗ 


in 


am Sonntag König 
Alexander und die Königin eingetroffen. Die 
Bevölkerung veranſtaltete zu ihren Ehren einen 
Auf eine Anſprache des Bürger⸗ 
meiſters erwiderte der König, alle in der an⸗ 
geblichen Thronfolgefrage geſponnenen Ränke 
beruhten; auf Machenſchaften 
Serbiens und der Dynaſtie. 
menhang damit verbreiteten Kriſengerüchte 
ſeien durchaus unbegründet. 
des Königs volles Vertrauen und 
walte ihres Amtes zu des Königs größter Zu⸗ 
frieden heit. 
In Sofia ſind etwa 100 ſerbiſche Lehrer 
Beſuches bulgariſcher 
Lehrer in Belgrad vom Mai d. J. eingetroffen 
einem Vertreter des Unterrichts. 
ihren bulgariſchen Amts⸗ 


erfährt die 


von Feinden 
am⸗ 


Die Regierung 


habe 
1 und 


Es werden große 


98.60 Pr. Gtr. Bd.-Pfpbr. 3½ 92.10% Deutſche Eiſenbahn⸗Obl. 
6 1909 4 100,00 6|- 


Verwe 
erg: schein 
dung von deſtillirtem hnlichen 
Waſſer hergeſtellt werden. Sehr en 
wurde die Frage des „Abfuhrweſens 


Ueber die „Einjchleprung 57 | 
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Kinderkrankheiten“ wird ein Vortra . Sooden 


gefaltet, ins heiße Waſſer getaucht, ausgerun⸗ Erſcheinen berhinderten Dr. Sippe An- 
en, jo heiß wie nur ertragbar feſt um die! verleſen, in demſelben wird die Gefahren = 
1% fl 

daß ein 

ach 


Kunſt und Literatur. 
Muret — anders enchklopädiſch { 
er 5 
ausgeſetzt, auch muß er ſtets möglichſt heiß um] Sprache, große Ausgabe in zwei Thee N 


Yu 


a 
was menſchlicher Fleiß und deutſche a 


geiſt deutſcher Buchhändler zu leiſten verih er: 
Die-. f ö et das 
ſes Wohlbehagen tritt bei Vielen nach einer biete der zweiſprachigen Lexikonliteratur, A 
halben Stunde, bei den Meiſten innerhalb ih mit ihm meſſen kann. Das ganze 
einer Stunde, vorausgeſetzt, daß obige Vor⸗ umfaßt nahezu 5000 Seiten gr. Lexikonforſhm 
ſchrift ſtreng beobachtet wird, ein. Das Be. und enthält einen Schatz von ungefähk 
nutzen von Wohlgerüchen, das Parfümiren des 500 000 Stichwörtern und Wortverbindungel 
Körpers oder der Kabine iſt zu vermeiden.] Es iſt das einzige Lexikon dieſer Art, das h 
Das Stadium der überſtandenen Seekrankheit jedem Worte angiebt: 1. Ausſprache, 2. © 5 
äußert ſich in Durſt, der keineswegs geſtillt und Kleinſchreibung, 3. Konjugation WE 
werden darf; der Patient bleibt ruhig liegen] Deklination, 4. Bildung der Adverbiene Zn 
bis er Hunger verſpürt. Sobald letzterer ſich Etymologie x. Preis aller 4 Bände geb. 8 
ſehr ſtark einſtellt, trintt man heißen, unge⸗ Mark. Vier Gelehrte ſind über der Ausarbes, 
zuckerten, dünnen, hellblonden Thee in leich- tung dahin geſtorben, ſtets aber fanden fi 
tem Aufguß, ohne Milchzuſatz und ißt Hinter-| tüchtige Kräfte, die mit demſelben Fleiß 
her trockenes, geröſtetes Brod (Toaſt) ohne Eifer und Ausdauer ſich dieſem Werke widme 
Butter, Marmelade oder dergleichen. Zweiten und es. feiner Vollendung zuführten. 
Stunden ſpäter kann man ungeſtraft die Ebenſo ſcheute die Verlagsbuchhandlung kein 
Schiffs mahlzeiten einnehmen. Die ganze Kur noch ſo großes Opfer und hat dadurch nich 
dauert nicht länger, als ich Zeit brauche, fie allein der Wiſſenſchaft, ſondern auch dem Kauf 
niederzuſchreiben; fie iſt gründlich und wer fie) mannsſtande den größten Dienſt geleiſtet 
von Anfang an befolgt, bleibt für den Nest denn Jeder findet darin, was er gebraucht. E 
der Reiſe und wenn die See noch fo bewegt | It ein Werk von unſchätzbarem Werthe, groß 
wird, von Seekrankheit verſchont. Obiges artig in ſeiner Anlage, vollendet in ſeine 
Verfahren habe ich bei Hunderten von Men. Ausführung. [309] 
ſchen in langjähriger Reiſeerfahrung ange Haacke⸗Kuhnert, „Das Thierleben def 
wandt; es hat noch Allen geholfen, verdient[ Erde“ (40 Lieferungen & 1 Mark oder 3 Bände 
deshalb in weiteſten Streifen bekannt zu in Leinen geb. 50 Mark, in Halbleder ge 
werden.“ 57 Mark, Verlag von Martin Oldenbourg 
reale 5 ne Berlin). Wir haben ſchon mehrfach auf das 
. ER » ehochintereſſante Werk hingewieſen und jetzt, 
Provinzielle Umſchau. daſſelbe vollendet vorliegt, wollen wir die Auf 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns merkſamkeit unſerer Leſer nochmals darauf hin 
Karl Hermann Meier in Grimmen iſt das lenken, denn es verdient dieſelbe. Der beka 
Konkursverfahren eröffnet. In Derſe⸗ Zoologe Dr. Wilh. Haacke führt uns in überaus 
ko w bei Greifswald verftarb plötzlich in Folge lehrreicher Weiſe das Thierleben vor und zwar 
von Herzlähmung der Paſtor Albert Kabiſch. zum beſſern Verſtändniß nach der heimathlichen 
— In Pollnow iſt am Sonnabend das Zuſammengehörigkeit der Thiere. Sein a 
neue ſtädtiſche Krankenhaus eingeweiht wor- arbeiter, der bekannte Thiermaler Wilh. Kuhnert, 


77 


den. — In Pyritz war geſtern der Sturm giebt die einzelnen Thiere im Bilde in ü 
jo ſtark, daß der Zirkus Blumenfeld ſeine Zelte raſchender Naturtreue wieder. Auch die ſonſtige 
für die angekündigte Vorſtellung nicht auf- Ausſtattung, die die Verlagsbuchhandlung dem 
bauen konnte und ſeine Reife fortſetzen mußte. Buche zu Theil werden ließ, verdient die grö 
— In Kolberg wurde geſtern die 10. Anerkennung. So ift deun durch das Zuſammen⸗ 
Jahresverſammlung des allgemeinen deutſchen wirken hervorragendſter Kräfte, auf einer glückl 
Bäderverbandes unter Vorſitz des Oberbürger- gewählten natürlichen Unterlage ein Werk zu 
meiſters Am Ende⸗Dresden eröffnet. Zum Stande gekommen, das, wie wir hoffen, 
Vorſitzenden des Verbandes wurde Geheimer zumal bei feinem mäßigen Geſamtpreiſe bald einer 
Sanitätsrath Dr. Michaelis⸗Rehherg gewählt, ausgedehnten Anerkennung erfreuen wird. 
der bisherige Vorſizende, Geh. Kath. Wagner Der „Kunftwart”, Verlag von D. W. 
Salzungen wurde zum Ehrenmitglied ernannt. Callwey in München, kann bereits auf ein 14jäh⸗ 
Badekommiſſar Heyl⸗Kolberg hielt ichſt riges Beſtehen licken und die ſtete Zu 
einen kurzen Vortrag über die Entwickelung der Leſer am beſten, daß dieſe bre ent 
der Stadt und des Seebades Kolberg. Selten | Zeitſchrift ihrem Ziele \ * 
habe ein Bad einen ſo bedeutenden Aufſchwung 
genommen als Kolberg ſeit dem Jahre 1900, 
damals betrug die Zahl der Kurgäſte nur 
8229, in dieſem Jahre ſei dieſelbe ſchon auf 
12 715 geſtiegen und die Zahl der Paſſanten 
von 883 auf 7193. Geh. Rath Dr. Michaelis⸗ 
ee 9 ee m. — Vor⸗ 
trag „über den er Abwehrmittel gegen 
Tuberkuloſe“. Der Vortrag rief eine ſehr leb- | Gegenwart“, Richard Batka ſchildert „ Cornelius 
hafte Debatte hervor und befürwortete Dr. als Liederkomponſſt“ und Paul Schultz⸗Naumburg 
Siebelt⸗Flinsberg die Einrichtung von Sonder: belehrt uns in Fortſetzung feiner Aufjäge ü 
heilſtätten für lungenkranke Kinder. Im neue und alte Kumft über „Traditionen“. DIE 
Laufe der Debatte wurde auch hervorgehoben, „Rundſchau“ und „Loſe Blätter“ bringen Inter“ 
daß der Aufenthalt an See für Kinder, welche eſſantes und Lehrreiches, auch die Bilderbeilagen 
am Keuchhusten leiden, nicht zu empfehlen ſei.] find von gediegener Ausführung. 
Prof. Dr. Hing-Wiesbaden ſprach ſodann ber) EEE 
die Grundſätze der Beurtheilung von Mineral⸗ Stettiner Nachri chten. 
Stettin, 8. Oktober. Der „Oder? 


5 


un 
belehrend wirkt, was fie über Theater, Muſik 
ſowie bildende und angewandte Künſte bringt. 
Mit frohem Muth tritt die Zeitſchrift in ihren 
15. Jahrgaug und das erſte Heft derselben hinte 
läßt wieder den beſten Eindruck. Der Heraus 
geber F. Avenarins eröffnet daſſelbe mit einer 
intereffanten Ausführung „Alt und Nen“, Ado 
Bartels ſchreibt über das „Deutſche Theater der 


Ei 


wäſſern und wurde dabei feſtgeſtellt, daß als 
natürliche Mineralwäſſer nur ſolche bezeichnet 
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rebs“, Verein jüngerer Buchhändler, tritt 
am 10. d. Mts. wiederum mit einem inter⸗ 
eſſanten Vortrage in die Oeffentlichteit, der 
1 die „Pflege der Kunſt im eigenen Heim nach 
Fſthetiſchen Grundſätzen“ behandelt. Vor⸗ 
tragender des Abends iſt der Vorſitzende des 
ereins, Herr Rudolf Kraſemann, der 
mit ſeinem durchaus zeitgemäßen Thema den 
eigen der Vorträge eröffnet, die der Verein 
alljährlich veranſtaltet. Der Vortragende wird 
ie moderne Kunſtrichtung und ihren Einfluß 
auf das Kunſtgewerbe im Allgemeinen und die 
Hauskunſt im Beſonderen einer eingehenden 
Beleuchtung unterziehen. Der Vortrag, zu 
dem Herren und Damen Zutritt haben, be⸗ 
innt Abends 9 Uhr im Reſtaurant Möhr, 
Falkenwalderſtr. 1, bei freiem Zutritt. 

— Gebrauchsmuſter jmd einge⸗ 
tragen: für Anna Raabe in Stettin⸗Grün⸗ 
hof auf einen flachen runden Teller aus ſtraff 
geſpannter Drahtgaze mit Blechrand, der durch 
gekreuzte Leiſten verſteift ſein kann; für Ferd. 
Till in Swinemünde auf einen Strandkorb 
mit Hochtlappbaſſin, anzukettendem Sitze, und 

für A. Zacharias in Stolp auf eine um⸗ 
legbare, an einem Ende koniſch 
Waſchtrommel für Handbetrieb. 8 

— Der in Leipzig tagende Kongreß der 
Kürſchner Deutſchlands beſchloß geſtern mit 
allen gegen die beiden Stimmen der Berliner 
Delegirten die Gründung eines ganz Deutſch⸗ 
land umfaſſenden Verbandes der Kürſchner 
und verwandten Berufszweige. 

— Im Stadttheater findet am Sonn⸗ 
abend die erſte volksthümliche Opernvorſtellung 
(außer Abonnement) ſtatt, zur Aufführung gelangt 
„Der Freiſchütz“, am morgigen Mittwoch wird 


zulaufende 


| „Der Barbier von Sevilla“ wiederholt und am | Schneetreib 


Donnerſtag vereinigt ſich das Schauſpiel⸗ und 
Opern⸗Perſonal zu einer Aufführung von Shake⸗ 
are's „Sommernachtstraum“. Freitag geht 
keilardts Oper „Das Glöckchen des Eremiten“ 
in Scene. 

— Auf der Tagesordnung der am 29. d. M. 
anberaumten Generalververſammlung der „Oder⸗ 
werke“, Maſchinenfabrik und Schiffsbauwerft 

A.⸗G., ſteht u. A.: Beſchlußfaſſung der General⸗ 

verſaunnlung und ſodaun Beſchlußfaſſungen der 
Inhaber der Stammaktien und der Vorzugsaktien, 
je in geſonderter Abſtimmung, über Herabſetzung 
| des Grundkapitals derartig, daß die der Geſell⸗ 
ſchaft valutafrei zur Verfügung geſtellten 600 000 

Mark Stammaktien vernichtet werden und hiernach 

das Grundkapital aus 488 000 Mark Vorzugs⸗ 
Altien und 500 000 Mark Stammaktien beſteht. 

Die „ Geſellſchaft weiſt einen Verluſt 


Pere darunter 54 Kinder unter 5 und 23 


AKrebskr 
| ischen ankh 


Entzündung des Unterleibs, 2 an anderen ent⸗ 
) Krankheiten, 2 an Krämpfen und 
rampfkrankheiten, 1 an Brechdurchfall, 1 (aus 
Pyritz) an Unterleibstyphus, 2 in Folge von 
Ungliicksfällen und 1 durch Selbstmord. 


angekündigten Kammermuſikabende des Wat: 
demar Meyer⸗ Quartetts, findet be 
Feits in dieſer Woche und zwar am Donnerſtag 
att. Das Programm weiſt neben Beethovens 


2Harfenquartett“ ein Violinkonzert von Joh. 
Seb. Bach (Soliſt Prof. W. Meyer), ein 


Adagio für Cello von Bargiel und fünf 
Noveletten für Streichquartett von dem Neu⸗ 
Ruſſen Glazounow auf. Hoffen wir, daß dem 
für unſer Muſikleben ſo werthvollen Unter⸗ 
nehmen neben den zahlreichen Freunden noch 
ſtändig neue Anhänger gewonnen werden. 

* Im Bellevuetheater wird Mar 
Halbe's „Haus Roſenhagen“ für dieſe Woche 
nur morgen Mittwoch auf dem Spielplan er⸗ 
ſcheinen. Der Donnerſtag bringt, von Herrn 
Direktor Reſemann neu inſcenirt, Sardous 


werks am Centralgüterbahuhof in Stettin am 
19. Oktober 1901, Vormittags 11½ Uhr. Angebote 
hierauf Find voſtfrei, verſiegelt und mit der Aufſchrift: 
„Augebot auf niedriges Bohlwerk am Ceutralgüter⸗ 
bahnhof in Stettin“ an die Betriebsinſpektion 3, Berg⸗ 
ſtraße Nr. 16, 2 Tr., bis zu der vorſtehend für die 
Eröffnung der Angebote beſtimmten Zeit einzureichen. 
Ebendaſelbſt können Angebotsbogen und Bedingungen 
gegen poft= und beſtellgeldfreie Einſendung von 1,30 % 
baar bezogen werden. 
tettin, den 29. September 1901. 
öninliche Eiſenbahn⸗Betriebsliuſpektion 3. 


Stettin, den 7. Oktober 1901. 


| Bekanntmachung. 


Die Verlegung von Waſſerleitungsröhren am Ber⸗ 
linerthor und von Berlinerthor nach dem Victoriaplatz 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werden 

Verdingungsunterlagen ſind im Bureau der Gas⸗ 
anſtalt, Pommereusdorferſtr. 25 einzuſehen oder aus⸗ 
ſchließlich der Bauzeichnungen gegen poſtfreie Ein⸗ 
ſendung von 1,00 % (wenn in Briefmarken, nur & 10 ) 
von dort zu beziehen. 

Angebote ſind bis Donnerſtag, den 10. Okt. 1901, 
Vormittags 12 Uhr, verfiegelt und mit entſprechender 
Aufſchrift verſchen an das Bureau der Gasanftalt ein⸗ 
zureichen, wo die Eröffuung derſelben nach Ablauf der 
genannten Friſt in Gegenwart der etwa erſchtenenen 
Bieter erfolgen wird. a 

Der Magiſtrat, 
Deputation für Straßenbau u. Kanaliſation. 


a — 4 „ 
Stettiner Feſtwoche. 
Donuerſtag, den 10. Sktober: 9 Uhr: XVI. 

Hauptverſammlung der ponm. Miſſionslonferenz [Vorſ. 
Konſ⸗Präſ. P. Dr. Richter] a. E. Richter⸗Schwauebeck: 
„Das Miſſionsſchulweſen in Indien“, b. Jahresbericht 
von Superintendent Petrich, e. P. Korth⸗Klaptow: 
„Die Million im Gottesdienſt'. b 
fonferenz für Innere Miſſion: 2. P. Thimm: „Das 
neue Fürſorge⸗ Erziehungsgeſetz in ſeiner bisherigen 
Ausführung“, b. P. Hübner: „Unſere Arbeit an der 
Tagespreſſe“. 8 Uhr: Oeffentliche Verſammlung für 
Innere Miſſion“, a. Sup. g. D. Sternberg⸗Selchow: 
Bedrohliche Zeiten der Zeit“, b. Sup. Schuls-Altenz 
kirchen: „Erfremiche Zeiten der Zeit“, c. Gen.⸗Sup. 
D. Pötter: „Ausblick in die Zukunft“. 


Vorbereitn 


Dresden 8. 


; für das Freiwilligen: 
SFähnrich⸗ Primaner⸗ und 
D Abiturientenexamen raſch, 

ſicher, billigſt. 
Moesta, Direktor. 


rd. fſahrt gerettet Das Schiff iſt verloren. 
Der erſte von den drei für dieſen Winter 


Verdingung der Herſtellung eines niedrigen Bohl⸗ 


P 
Halb 4 Uhr: Sbezlal⸗ um Berlin W. 30, 
a. 


Lebensbild „Fernande“ mit Herrn Julius 
Willhain, deſſen Enge ement hier in Aussicht 
genommen iſt, als af. 1 

* In einer der letzten Nächte wurde auf 
der Langenbrücke der dort angebrachte Ret⸗ 
tungsring ſamt Leine abgeſchnitten und ge⸗ 
ſtoh len. — Von einem Korridor des Hauſes 
Breiteſtraße 28 wurde ein brauner Krimmer- 
Ueberzieher und ein Damenumhang entwen⸗ 
det. Die Korridorthür hat der Dieb leicht 
öffnen können, da in derſelben eine Scheibe 
zerbrochen war und man durch die Oeffnung 
bequem an das Schloß zu gelangen vermochte. 

* Die unter dem Namen Bertha Schulz 
(oder Schmidt) hier aufgetretene Schwind ⸗ 
lerin iſt bereits dingfeſt gemacht worden, ſie 
ſoll in Wirklichkeit Stanislawa Katſchmareck 
heißen. Außer den ſchon mitgetheilten Be⸗ 
trügereien fallen ihr übrigens noch verſchie⸗ 
dene Diebſtähle zur Laſt. 

* Feſtgenommen wurden 3 Be⸗ 
trunkene und 2 Obdachloſe, ferner eine Perſon 
wegen Unterſchlagung und eine wegen Sitt⸗ 
lichkeitsverbrechens. 


Sturmmeldungen. 

Aus allen Theilen Europas kommen Mel⸗ 
dungen über heftige Stürme, die zum Theil 
auch beträchtlichen Schaden anrichteten. Einer 
Depeſche zufolge herrſchte geſtern ein heftiger 
Sturm in Magdeburg, ebenſo im Harz, der in 
den Wäldern verheerend wirkte. Im Rieſen⸗ 
gebirge regnet es ſeit Sonnabend faſt ununter⸗ 
brochen und die Gebirgsflüſſe ſind bedeutend 
geſchwollen. Auf dem Kamm des Niejen- 
gebirges herrſcht bei Minus ein Grad Gelftus 
S iben. Ueber die Verheerungen, die 
der Sturm in Frankfurt a. M. verurſacht hat, 
meldet eine Depeſche: Insgeſamt find 21 Ver⸗ 
letzungen vorgekommen. Hunderte von Bäu⸗ 
men wurden entwurzelt, Buden umgeweht. 
An der Eiſenbahnbrücke ſtürzten Maſten der 
elettriſchen Leitung um; im Güterbahnhof 
wurde das Dach des Maſchinenhauſes ab⸗ 
gedeckt, in der Hufnagelſtraße das Dach eines 
Hauſes heruntergeriſſen. Ueberhaupt laufen 
aus der ganzen Mainebene Meldungen über 
ſchwere Sturmſchäden ein. Auch aus Wien 
geht die Meldung ein, daß dort ſeit geſtern ein 
fürchterlicher Orkan wüthet, welcher an vielen 
Gebäuden großen Schaden angerichtet hat. 
Mehrere Unglücksfälle find dadurch hervor. 
gerufen worden. Ganz fürchterlich hauſte aber 
das Unwetter in Belgien. Eine Depeſche ſagt: 
Ein heftiger Sturm, verbunden mit Gewitter, 
Regengüſſen und Hagel, wüthet in ganz Bel: 
gien. Namentlich in Lüttich iſt der durch das 
Unwetter angerichtete Materialſchaden bedeu- 
tend; auf dem Marktplatze wurden eine An⸗ 
zahl Meßbuden zerſtört; viele Bäume wurden 
entwurzelt und Laternenpfähle wurden um⸗ 
geriſſen. In einer Vorſtadt Brüſſels ſind drei 
Häuser eingeſtürzt. Ein Baum, der durch den 
Sturm entwurzelt wurde, fiel auf einen 
Leichenzug und verletzte zwei Perſonen. Auf 
der Grube Arſimont fiel eine Mauer zuſammen 
und begrub mehrere Arbeiter unter ſich. Einer 
wurde getödtet, Viele ſind ſchwer verletzt. Die 
Moſel bei Trier ſtieg geſtern Mittag auf 2,75 
Meter, alſo in 48 Stunden um 2.02 Meter. 

Letz und Saarbrücken melden Steigen des 
ers. Der Rheinwaſſerſtand bei Köln 
eſtern 11 Uhr 2,88 Meter gegen 2,43 am 
onnabend Abend. — Auf der Reiſe von 
Sundswall nach Lübeck iſt der größte Lübecker 
Kapt. Ruppel, bei 


can aba 
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Verrmiſchte Nachrichten. 


— GGeſellſchaftsreiſen 1902.) Pünktlich, wie 
in jedem Jahre, ift jetzt das von Karl Stangen“s 
Reiſe⸗Burcau, Berlin W., Friedrichſtr. 72, her⸗ 
ausgegebene Reiſe⸗Programm für das kommende 
Jahr erſchienen. Daſſelbe iſt elegant ausgeſtattet, 
enthält viele intereſſante Illuſtrationen und um⸗ 
faßt 152 Seiten. Auf Grund der reichen Erfah⸗ 
rungen, die dem ſeit 34 Jahren beſtehenden Un⸗ 
ternehmen zur Seite ſtehen und zu denen 
immer neue hinzukommen, hat Karl Stangen's 
Reiſe⸗Bureau ſeine Reiſepläne für das kommende 
Jahr wieder bedeutend erweitert und den Wünſchen 
der Tonriſtenwelt angepaßt. Es ſind viele neue 
Touren eingelegt und größere Reiſen wurden in 
Theile zerlegt. Im Orient führen die Reiſen in 


Zeugniss zum einjährigen Dienst. 


Reiſe⸗Bureau, Friedrichſtr. 72, porto⸗ und koſten⸗ 


25 8 on 7 22 
5 er, Bes rg und Ned Palmer, zu ae Prüge⸗ 


Pädagogium Ostrau bei Filehme. 


Pensionat und höhere Lehranstalt auf dem Lande nimmt zu Michaelis neue Zöglinge in 
alle. am liebsten in die unteren Klassen auf und entlässt seine Schüler mit dem Berechtigungs- 
8 


a bis Chartum und zum Sinaigebirge, in 
läſtina nach allen heiligen Stätten, nach den 
Jordanniederungen, nach Damaskus, Baalbeck x. 
Alsdann ſind eine große Anzahl kleinerer Touren 
eingelegt, nach Korfu, Athen, Smyrna und Kon⸗ 
ſtantinopel und ebenſo intereſſante Mittelmeer⸗ 
fahrten. Vom Januar ab werden jede Wo 
Orientfahrten mit verſchiedener Dauer und Aus⸗ 
dehnung angetreten. Die im Programm auf⸗ 
geführten Reiſen nach Italien beginnen im der | 
bruar und find zum Theil bis Sizilien, zum 
Theil bis Rom und Neapel ausgedehnt. Nach 
Spanien und Portugal iſt eine Reiſe in Ausſicht 
genommen, die im April angetreten werden ſoll. 
Algier und Tunis iſt mit einer beſonderen Reiſe 
bedacht. Ferner enthält das Programm Reiſe⸗ 
pläne nach Frankreich, England, Schottland, 
Schweden, Norwegen, Dänemark, Rußland bis 

itral⸗Aſien, Indien, Birma, Java, China, 

pan, Nord⸗Amerika zc. Gegen früher enthält 
das Programm auch in dieſem Jahre außer den 
weitgehenden Reifen, die bis um die Erde reichen, 
eine große Anzahl kleinerer Reiſen zu billigen 
Preiſen nach dem Süden, Weſten und Norden, 
jo daß wohl Jeder, den die Reiſeluſt packt, in 
dem Programm, das übrigens von Karl Stangen's 


frei verſandt wird, etwas finden dürfte, was 
ſeinen Wünſchen entſpricht. 5 

Der Bund der Berliner Hausbeſitzer⸗ 
Vereine hatte für die Feuerſchutzausſtellung 
eine Anzahl von Geldpreiſen ausgeſetzt, die 
neueſtens zur Vertheilung gelangt ſind. Unter 
anderem war auch ein Preis für hervorragende 
Leiſtungen auf dem Gebiete des Feuermelde⸗ 
weſens beſtimmt und dieſer Preis iſt zu glei⸗ 
chen Theilen der Firma Siemens u. Halske 
und der Gamewell Fire Alarm Telegraph Co. 
in Newyork zuerkannt worden. . 

— Ein berühmter engliſcher Lootſe, Kapi⸗ 
tän Glover, iſt dieſer Tage, 82 Jahre alt, in 
Harwich geſtorben. Er war ein richtiger See⸗ 
bär der guten alten Schule und einer der 
heroiſchſten Lebensretter, die England je ge- 
habt hat. In den langen Jahren ſeiner auf- 
opfernden Thätigkeit im Rayon des Hafens 
von Harwich hat er, nach offizieller Schätzung, 
mehr als 300 Menſchenleben dem Wellentode 
entriſſen. In Wirklichkeit iſt die Zahl weit 
größer, denn der alte Glover machte mit ſei⸗ 
nen Thaten keine Parade, und viele Fälle von 
Lebensrettung durch ihn ſind gar nicht be⸗ 
kannt geworden. Im Jahre 1869 erhielt er 
von Kaiſer Wilhelm I. eine ehrenvolle Aus- 
zeichnung. Der Kaiſer beſchenkte ihn, zum 
Lohn für die Rettung von elf deutſchen Ma⸗ 
troſen, der Mannſchaft der Roſtocker Barke 
„Karl Aquila“, die auf dem „Long Sand“ 
ſcheiterte, mit einem prachtvollen Fernrohr. 
Als ſpäter unſere jetzige Kaiſerin Auguſte Vik⸗ 
toria mit ihren Kindern in Felixtown weilte, 
wurde der greiſe Kapitän Glover von der 
Monarchin empfangen und hatte das Ver⸗ 
gnügen, die kaiſerlichen Prinzen durch das 
Fernglas ſchauen zu laſſen, das er einſt aus 
den Händen ihres Urgroßvaters erhalten. 

— Auf dem Strandweg zwiſchen Glettkau 
und Zoppot wurde die 21jährige ſchwangere 
Arbeiterfrau Marie Zabel aus Glettkau durch 
Halsdurchſchneiden ermordet, wobei der Mör⸗ 
der 7 Mark für den Ankauf eines Sarges für 
ein verſtorbenes Kind raubte. Der That ver⸗ 


dächtig ſind ein ſchlecht beleumundeter Arbeiter 


Johannes Würdig aus Glettkau 
eigene Ehemann der Ermordeten. 

— Wieder wird ein zweifacher Mord aus 
London gemeldet. In Thrawl Street, einer 
5 See n 50 den 1 a 
Whitechapel, kam es zwiſchen einem Hand⸗ 
2 i i und Br 


und der 


lei, die jedoch durch das Einſchreiten eines 
Poliziſten, der die Streitenden trennte, abge⸗ 
brochen wurde. Die Palmers ſuchten dann ihr 
Logirhaus auf, waren aber dort kaum einge⸗ 
treten, als ihnen Wilſon nachgeſtürzt kam und 
mit dem Ausrufe: „Euch mach' ich noch ein 
Ende“, dem jüngeren Palmer einen Meſſerſtich 
in den Hals verſetzte. Der ältere Bruder faßte, 
als er ſeinen Bruder niederſtürzen ſah, den 
Angreifer beim Kragen, ſchleppte ihn auf die 
Straße und ſchlug ihn dort nieder. Ehe ſich 
Wilſon noch zuſammengerafft hatte, ſtürzte 
Palmer in eine Garküche, bemächtigte ſich dort 
eines Küchenmeſſers, lief zu Wilſon zurück und 
durchbohrte ihm mit zwei Stichen Hals und 
Herz, ſo daß Wilſon auf der Stelle todt liegen 
blieb. Palmer ging dann unbehelligt fort, 
wurde aber einige Stunden ſpäter verhaftet. 
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Carl Heintze. 


Berlin “. 


Unter den Linden 3. 


Hilitär- Pädagogin 
on Dir. Dr. Fischer, 


1888 staatl, konzess, für alle Militär- und Schnl- 
examina, Unterricht, Diseiplin, Tisch, Wohnung 


von den höchsten Kreisen verzüglich ens 


pfohlen. Unübertroflene Erfolge: 


1900 bestanden 117 Fähnriche, 8 A 
or- 


5 Abiturienten nach kürzester 


Einjährige, b 
Kleine Abteilungen, individuelle Be- 


bereitung. 
handlung, bewährte Lehrer, 
wachung. Es wird nur eine beschränkte Zahl von 
Pensionären aufgenommen. 


In Stettin: Max Meyer, Giesehrechtsirasse 7. 


Zietenstr. 22, m) 


sorgfältige Ueber- 
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Boch - Brauerei. 
Festsaal. 
Täglich mE 
Große Ipezialitäten-Vorſtellung. 
Auftreten uur erſttlaſſiger 
Spezialitäten. 


Kaſſenöffuung 7 Uhr. Anfang der Vorſtellung 8 Uhr. 


Entree 25 ig: Mefervirter Platz 50 Bi 
ntree 25 P N = S 8. 


che dem 


Abgeordnete vertreten. 


Sein Bruder war inzwiſchen der ihm von Wil⸗ 
ſon augeigten Verletzung erlegen. 

— (Die Telegraphie ohne Draht auf 
hoher See.) Die beiden mit Apparaten für 
drahtloſe Telegraphie ausgeſtatteten Dampfer 
der . Cunard⸗Linie haben mitten auf 

tlantiſchen Ozean eine Reihe von 
Depeſchen mit einander gewechſelt, während 
ſie völlig über Sehweite von einander entfernt 
waren. Nach ſeiner Heimkehr hat der Kapitän 
der „Lucania“ einen genauen Bericht über die 
mit der „Campania“ geflogene Unterhaltung 
gegeben. Etwa eine 34 Stunde nach Mitter⸗ 
nacht ertönte plötzlich auf der „Lucania“ das 
Signal des Apparates, und es wurde die 
Frage abgelaſſen: „Seid ihr da?“ Antwort: 
„Ja! Lucania.“ „Campania“: „Habt ihr 
etwas für uns?“ „Ja, „Lucania“ ſendet die 
beſten Wünſche für eine angenehme Reiſe. 
Alles wohl.“ Die „Campania“ antwortete: 
„Schönſten Dank, Alles in Ordnung. Bot⸗ 
ſchaft von Kapitän M'skay erhalten. Kapitän 
Walker ſendet an Kapitän M' Kay eine Empfeh⸗ 
lung. Wir haben ſeit der Abfahrt von Liver⸗ 
pool ſehr ſchönes Wetter gehabt. Alles wohl.“ 
„Lucania“: „Botſchaft richtig empfangen, 
beſten Dank.“ „Campania“: „Habt ihr Eis 
geſehen oder Nebel gehabt?“ „Lucania“: 
„Nein, wir haben weder Eis noch Nebel ge— 
habt. Hatten ſchönes, klares Wetter bis jetzt. 
Unſere Stellung iſt 48 Gr. 15 Breite, 38 Gr. 39 
Länge.“ „Campania“: „Beſten Dank. Unſere 
Stellung iſt 48 Gr. 50 Breite, 38 Gr. 29 
Länge.“ Um 343 traf von der „Lucania“ 
noch eine Mittheilung ein: „Adieu, angenehme 
Fahrt.“ Die „Campania“ erwiderte den Gruß 
10 Minuten von 3. Der telegraphiſche Ver⸗ 
kehr hatte alſo 2 Stunden gedauert. Die 
Schiffe waren 36 Seemeilen von einander 
entfernt und waren gegenſeitig in feinen 
Augenblick der Unterhaltung fichtbar. Dies 
Ereigniß verdient in die Geſchichtsblätter der 
ozeaniſchen Schifffahrt eingezeichnet zu wer⸗ 
den, denn es iſt auch ein Beweis für die ſtrenge 
Regelmäßigkeit, mit der die Ozeanfahrten vor 
ſich gehen. Die Leiter beider Schiffe haben 
enau gewußt, daß zu der betreffenden Nacht⸗ 
tunde die größte Annäherung zwiſchen den 
beiden Fahrzeugen erfolgt ſein mußte, und die 
Telegraphie ohne Draht lieferte die Beſtäti⸗ 
gung dafür Damit iſt auch bewieſen, daß 
unter Umſtänden dieſe moderne Telegraphie 
von großem Nutzen für die Ozeanſchifffahrt 


werden kann, da ſie auch nothwendigere Mit⸗ 


theilungen als jene harmloſe Unterhaltung be⸗ 
fördern würde. 

Wien, 7. Oktober. Aufſehen erregte der 
ſeltene Fall der Verhaftung eines Schau⸗ 
ſpielers von der Bühne weg. Der Tenoriſt 
Meiſter, zur Zeit am Theater an der Wien 
thätig, liegt wegen Vertragsbruchs in Streit 
mit der Leitung des Karl-Theaters, dem er bis 
1903 verpflichtet war. Um ihn zur Vertrags⸗ 
erfüllung zu zwingen, beantragte ſchon in der 
vorigen Woche das Karl⸗Theater, Meiſter zu 
verhaften. Das Landgericht lehnte den An⸗ 
trag ab. Heute Abend ſang Meiſter die Titel⸗ 
rolle in „Hoffmanns Erzählungen“. Das 
Oberlandesgericht hatte inzwiſchen dem An⸗ 
trag auf Verhaftung ſtattgegeben. Das Thea⸗ 
ter wurde von Poliziſten umſtellt und Meiſter, 
als er das Theater verließ, verhaftet. 


. Neueſte Nachrichten. 
Berlin, 8. Oktober. Eine von der „Föde⸗ 
ration revolutionärer Arbeiter“ zu geſtern Abend 
nach dem Gewerkſchaftshauſe einberufene öffent⸗ 
liche Verſammlung, deren Tagesordnung „Zweck 
nd Ziele der lautete, iſt aus ſicher⸗ 
eitspolizeilichen Gründen im letzten Augenblick 
verboten worden. 
Newyork, 8. Oktober. Auf der konſti⸗ 
tuirenden Verſammlung des „Deutſch⸗amerikaniſchen 
Nationalbundes“ waren 11 Staaten durch 30 
{ Es wurde beſchloſſen, den 
Bund über die ganze Union auszubreiten und im 
Jahre 1903 eine Nationalkonvention in Balti⸗ 
more abzuhalten. Die Deutſchen ſollen ameri⸗ 
kaniſche Bürger werden, rege am öffentlichen 
Leben theilnehmen und für deutſchen Unterricht, 


deutſche Fortbildungsvereine und deutſche Theater 


ſorgen. — Die geplante Beſchränkung der Ein⸗ 
wanderung ſoll nur in einem Einwanderungs⸗ 
verbot für Verbrecher und Anarchiſten beſtehen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Frankfurt a. M., 8. Oktober. Die 


Feſtplatz 
Hohenzollernſtraße. 
Großer Trubel und Jubel. 
Letztes Jahrmarktsfest 
in Stettin. 

Alle Schauſtellungen offen! 
Elektr. Galoppaden - Karonſſel. 
= Gänſe⸗Verlooſung. 
Viel Scherz und Humor! 
Entree à Perſon 10 Pfg. 


Sindt- Theater. 


14. Abon.⸗Vorſtell., III. Serie. 


| Der Barbier von Sevilla. 


15, Abonn.⸗Vorſtellung, IV. Serie. 


Mittwoch: 
Bons gültig. 


Donnerſta 9 
Vons gültig. D 


Bellevue- Theater. 
Mittwoch: Nen! um 3. Male: 


dente] Haus Roſenhagen. 
Donner iu: | Neu einſtudirt: Fernande. f 


Bon s gültig. J gebensbild in 4 Akt. v. Victorien Sardou. 

Poiuerol . Jul. Will hain v. Landestheater in Graz a. G. 

In Vorbereitung: Der Brautvater (Vaude⸗ 

ville⸗Novität), V Capriee (ucueſter Schlager 
des Berliner Leſſing⸗Theaters. 


Centralhallen-Theater. 


CH Nur noch kurze Zeit GG 


das gegenwärtige 
venf: ationelle Programm! 


Stimmung ſtetig. 


er Sommernachts traum. 


Ztg.“ meldet aus London: Das 
Dalziel“ theilt mit, daß Nachrichten 
aus dem Stillen Ozean zufolge die Inſel St. 
Mathias vom deutſchen Kreuzer „Kormoran“ 
bombardirt wurde, wobei 56 Eingeborene ge⸗ 
tödtet worden ſind. Die Einwohner der Inſel 
hatten den jungen deutſchen Gelehrten Bruno 
Mencke, der dort im letzten Frühjahre For⸗ 
ſchungen anſtellte, ermordet. 

London, 8. Oktober. Der Sturm hat 
in den letzten Tagen in ganz England großen 
Schaden angerichtet. Zahlreiche Verletzungen 
ſind vorgekommen, darunter viele mit tödt⸗ 
lichem Ausgange. In Storkwell-Road wurde 
ein kleiner Knabe durch herabfallende Ziegel 
getödtet. Die Iſolirbaracke in einem Kranken⸗ 
hauſe, in der ſich 20 Kinder befanden, hat der 
Sturm theilweiſe umgeworfen. Der Feuer⸗ 
wehr gelang es mit Mühe, ſämtliche Kinder zu 
retten, die alle unverletzt geblieben ſind. 

Das Kriegsamt macht bekannt, daß neun 
weitere Dampfer mit Verſtärkungen nach Süd. 
afrika demnächſt abgehen werden. Der Dam⸗ 
pfer „Tagus“ iſt geſtern mit 500 Mann, dar⸗ 
unter 151 Schuhmacher, nach Südafrika abge- 
gangen. 


Cr ˙· AAA TOT TEE 
Ball-Seiden 1 


reizende Neuheiten, als auch das Neueſte in weißen, 
ſchwarzen und farbigen Seidenſtoffen jeder Art für 
Straßen, Geielichatts- und Braut⸗Toiletten. An 
Private porto- u. zollfrei direkt zu Engros⸗Preiſen. 
Tauſende von Auer kennungsſchreiben. Von welchen 
Farben wünſchen Sie Muſter? Doppeltes Brief⸗ 
porto nach der Schweiz. 
denstoff-Fabrik-Union 


Sei 
Adoifbrieder&Ü* Zürich Suse 


Kal. Hoflieferanten. 


„Frankf. 
„Bureau 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
chaftstammer für Pommern. 

Am 8. Oktober 1901 wurde für iuläu⸗ 
an 3 in nachſtehenden Bezirken gezahlt 
in Mark: 


Stettin. 131,00 bis 133,00, 
Weizen 152,00 61,00, Sommerweizen 
157,00 bis —,—, Gerſte 128,00 bis —,—, 
gie 130,00 bis —,—, Kartoffeln 30,00 bis 

„00. 

* Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
131,00 bis 133,00, Weizen 152,00 bis 161,00, 
Sommerweizen 157,00, Gerſte 128,00, Hafer 
130,00, Kartoffeln —.—. 

N Roggen 127,50 bis 132,50, 
Weizen —,— bis —,—, Gerſte — — bis —.—, 
Safer 120,00 bis 132,00, Kartoffeln 32,00 bis 

Kolberg. Roggen 126,00 bis 132,00, 
Weizen 161,00 bis 170,00, Gerſte 127,00 bis 
145,00, Hafer 122,00 bis 132,00. Kartoffeln 
36,00 bis 40,00. . 

Stolp. Roggen 130,00 bis 150,00, Weizen 
160,90 bis 171,00, Ge —.— bis —.—, 
Safe 120,00 bis 140,00, Kartoffeln 30,00 bis 


Anklam. Roggen 124,00 bis 123,00, 
Weizen 152,00 bis —.—, Gerſte 114,00 bis 
128,00, Hafer 124,00 bis 130,00, Kartoffeln 


28,00 bis 36,00. 
Anklam. Roggen 128,00, Weizen 


Roggen 
18 


| 3 
152,00, Gerſte 128,00, Hafer 130,00, Kartoffeln 


Platz Greifswald. Roggen 124,00, Weizen 
an Gerſte 114,00, Hafer 124,00, Kar⸗ 
toffeln —.—. 

Stralſund. Roggen 124,00 bis —.— 
Weizen 154,00 bis —,—, Gerſte 115,00 bis 
126,00, Hafer 125,00 bis 134,00, Raps —.— 
bis —.—, Rübſen —,— bis —,—, Leindotter 
165,00, Kartoffeln 35,00 bis —.—. 


Ergänzungsnotirungen vom 7. Oktober. 

Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
134,00 bis —,—, Weizen 153,00 bis —.—, 
Gerſte —,.— bis —,.— Hafer 143,00 bis 


rn iz Danzig. Roggen 132,00 bis 133,00, 
Weizen 162,00 bis 165,00, Gerſte 121,00 bis 
136,00, Hafer 128,00 bis 136,00. 


Bremen, 7. Oktober. Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht. Schmalz ſletig. Wilcor in Tubs 
51¼½ Pf., Armour ſhield in Tubs — Pf., au⸗ 


dere Aten in Doppel⸗Eimern 51¼ Pf. -*+ 
Speck beh. 

Magdeburg, 7. Oktober. Roh 
Abendbörſe. J. Produkt Terminpreife Trauſito 
ſob Hamburg. Per Oktober 7,62½ G., 7,70 
B., per November 7,72½ G. 7,80 B., per 
Dezember 7,82 ½ G., 7,90 B., per Jannar⸗ 
März 8,05 G., 8,07% B., per April⸗Mai 
8,20 G., 8,25 B., per Mai 8,23 G., 
8,27½ B., per Auguſt 8,42½ G., 8.45 B. 


* * 


Vorausſichtliches Wetter 
für Mittwoch, den 9. Oktober 1901. 
Anhaltend kühl, ſtarker Wind, wolkig mit 
Sonnenschein Nicberiläge- | 


Ca. 16008 Mark 


zum 2. Jauuar f. u., erſtſtellig, mündelſicher, ohne 

Vermittler auszuleihen. 
9 7 

Louiſenſtr. 22, wenden. 

wen Der Vorſtand 

der 1. ur. Neid schen Sterbefaffe. _ 


ſich au Herrn Berger, 


Altbewährte Erziehungs- und Vorbereitungs- 
Anſtalt für alle — — Militär- und Schule 
Eramina incl. Maturitätsprüfung. Stets 
gleich gute Erfolge. In den beiden Schuljahren 
99/00 und 00/01 beitanden 196 Jöglinge der An⸗ 
ſtalt ihre Prüfungen. Tüchtige Lehrkräfte. Au⸗ 
at gute Benfion mit gewiſſenhafter Beaufſich⸗ 
tiaung. Nähere Mittheilung durch den Direktor 
des Inſtituts Blumberg. &) 


Lehrerin 


£ f f i. A. geſucht. 
ar wre eden A Meer. 


Hausverkauf, 
vorzügliche ſichere Brodſtelle! 


Miethshaus in Stralſund, mit einem 
jährl. reinen Miethsüberſchuß von circa 500 

(1500 Marh) iſt en Krankheit billig ſof. 
od. ſpäter zu verkaufen. äude find gut, es bietet 
das Haus eine gute Exiſtenz. Offerten mit Retour⸗ 
marke erbeten an Kaufmann Rlehard Mann, 
Stralſund, Fährſtr. 22. 
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 Golf-Capes, Theater - Capes, sch a bestickte Capes 1 
0 d m ß n- Ei U N | b Sti 5 0 N: rn Fe Jacket - le * i Kleider, 


Binsen-Costüämröcke, Morgenröcke, Matines, — e Auswahl. — Billigste Preise. 


Besondere Verkaufsabtheilung. | 
Eigene Anfertigung für sämtliche Artikel 5 


im Hause. 


Paradeplatz 21. 5 


Inter nationale Ansstellung für Feuerschutz und Feuerrettungswesen 
IB ER LIN 1901. 


SINGER Nähmaſchinen 


die vom Königl. Miniſterium des Junern geſtiftete 


GOLDENE MEDAILLE 


der höchste Preis der Ausſtellung, zuerkannt. 


CCC V 


Sonnabend den 12, Oktober Abends 8 Uhr . 


im großen Saale des Konzerthauſes 


Vortrag vn W. R. Scheibler i 


& 


Von der Jury wurde den 


Profeſſor von der Hochſchule für Magnetismus und Maſſage zu Paris. 


Die Nähmaſchinen der Singer Co. verdanken ihren Weltruf der muſtergiltigen Conſtruction, vorzüglichen Qualität und 85 Lelſtungsfäbigkett, 
z ji welche von jeher alle deren Fabrikate auszeichnen. 
Thema: SINGER Eleetromotoren, ſperiell für Nähmaſchinenbetrieb, in allen Gröſſen. 
Die Heilkunſt der Vergangenheit SINGER Kraftbetriebs-Einrichtung neueſter Conſtrnetion. 
Die Heilmethode der Gegenivart und | Singer Co. Mähmaſchin en Act. Ges. Stettin, Luiſenſtr. 19. 
Das Heilſyſtem der Zukunft. ee 
Entree 1. Platz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg. 8 Bei Drüsen, Sorofeln, englischer Krank- 


Der ganze Ertrag ohne Abzug der Unkoſten wird zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt 
und wird deren Ueberweiſung öffentlich bekannt gemacht. 


5 

15 

0 0 — 2 . 
Osecillations-Heil- Institut & 
Lipsky, Kaiſer Wilhelmſtr. 95. 8 


CCC 


II 45 Peschlow, | 4. heit, Hautau 0 umatism 
120 2 Trockenſchnitzel an eee eee 


1 . blass aussehende, blutarme 
ur prompten und ſpäteren Lieferung offerirt nder empfehle jetzt wieder eine Kur mit 
4, part. U. 1. Etage. d in Ladungen frauko aller Stationen meinem beliebten, weit und breit bekannten, 


Empfehle und verſende unter Wilhelm Thorme er, ärztlicherseits viel „verordneten 
Garautlehöchſtereiſtungs⸗ Cöthen in Anhalt, * Lahusen s Jod- Eisen- 
fähigkeit Taſchenuhren — 
bon 8A au. Extra ſtark 
gebaute ſilberne Remon⸗ & 
tofr⸗Uhren für Knaben und Vero 
Herren v. 15 au. Goldene 2 
Damen ⸗Memontoiruhren feinſte Marke, 
in reizenden Neuheiten von p. Pfd. 280 Pf. (Bestandiheile: 02 Eisenjodür in 100Th.f.Leber.hran). 
20 % aufwärts. Dore seinen Jodl-Eisen-Zusalz der beste und 
Effeetſtücke, beſonders 15 wirksamste Leberthran. Uebertrifft an Heil- 

Bear geeignet, 30 bis dt alle ähnlichen Präparate u. neueren Medi- 
kamente. Geschmack hochfein 1 { 
Qualität⸗ und Dekorations⸗Stücke nit von Gross u. Klein 1 Widerwillen — 
Brillanten: und Perlen-⸗Ausſtattungen bis in den ‚u. leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch 
höchſten Preislagen. tirca 80,000 Finscheh; bester Beweis für die 
Schwere goldene Präcifions-Uhren aus bes Güte u; Beliebtheit. Viele Atteste u. Danke 
rühmten Genfer und Glashütte Fabriken ſtammend sagungen darüber. Preis à u. 4 Mk., letztere 

5 8 der Sternwarte veriehen, halte Grösse für längeren Gebrauch profitlicher, -— Vor 

ich am L minderwerthigen Nachahmungen und Fäl- 

Meln Meda und Standuhren -Lager schungen 1 gewarnt, daher achte man beim 

Einkauf auf die Firma des Fabrikanten 


Apotheker Lahusen in Bremen. Zu habab 
'n allen Apotheken Stettins und der 


ERBBEBIBLRLLEIPLPLELSBE 


| 


® 


Norddenisehe Greditanstalt 


Actien-Capital 10 Millionen Mark, 


STETTIN, Schulzenstrasse 30—31. 
Fernsprecher 1939. | 


8 


der Pfd. 240, 220, 200, 
180, 160, 140, 120 Pf. 


Hafermalz Cacao 
per Pfd. 200 Pf. 


Hafer ⸗Cacao 
per Pfd. 120 u. 100 Pf. 
in unübertroffener Qualität. 


umſchließt in ca. 200 Muſtern alle Neuheiten 
der modernen Kuuſttiſchlerei zu den denkbar 
. — — Preiſen. 


I & Mteie Bat & at 


und beer für Fa 


Eröffnung laufender Rechnungen. Höchstmögliche Verzinsung von 
Banreinlagen auf provisionsfreien Check- oder Depositen-Conten, 


Gewährung von Worsehüssen und Lombardirung von Waaren und 
Werihpapieren. 
Discontirung von Bankaeceepten nnd ausländischen Wechseln, 
Besorgung von Inenssi in Deutschland und im Ausland. 

An- und Verkauf von Wertkpapieren, sowie Verwaltung und Controle solcher 
(Auskunftsertheilung, und Verlosungslisten), Versicherung gegen 
Cursverlust bei Auslosungen, 

An- und Verkauf aller Geldsorten und Einlösung von Coupons. 


1 5 en- und 
Vermiethung einzelner Sehrankfächer (Saſes) unter eigenem Verschluss der Miether Maschimenfabrik 
in unserer absolut feuerlesten „pi einbruchssicheren Stanlkammer von 


Mk. 7.50 fürs Jahr aa. | re r en 
Contor: Fabrik: 
Frauenstr. 34. Kreckowerstr. 23. 


Abzahlung 
pro Woche. 


Hartwig & Vogel, 


Breiteſtr. 23. 


Pia BR 
von bedeutenden Firmen. Langjährige Garantie, 


Robert schu * 
Stettin, 3 


3888988889, eier en 8 1710 Erkachl Ve rka uf 


Reparaturen und Vermittelungen I Be 
PH 77 * K e & S, von Bettfedern und Daunen 


r en zu ſehr großer Auswahl zu den billigſten l. R Heinicke f Chemnitz, 
Nhbrmacher, Weitgehendste Garantie, Preiſen. Specialgeschaftſ Wilhelmplatz 7. 
Stettin obere Breiteſtraße 62 77. K Fiſcherſtraße 11, 1 Tr. für Aust Prospecterundk 
* gegründet 1879. a 4 D 


J2%ͥͤ wbb 8 Fabrik- Anschläge kostenfrei, 
Schornsteinbau 
Nur durchaus ſolide Fabrikate, Preiſe äußerſt mäßig, 
empfiehlt fein außergewöhnlich reichhaltiges Lager 


und 
silberner und goldener 


al u Herter fü ; 


Einmsuorungen.| 
Regulatore, Holz-, Stand-, 
Wand- und Wecker- Uhren 


sr unter reeller Garantie. a 


Uhrkeiten 


in allen Metallarten, von der einfachſten bis zur hocheleganteſten 


Ans hrung 
— Preisliſte nach auswärts fraunko. 


— 9923289909008 
Sport este Seuftenberger Brikets, 


6 Marke, „Marlee 
Artikel vo 10 Ctr. an 100 Pfg. frei Keller, 
Radfahrer, 


gute Oderhrucher Gänsefedern 
find ſtets zu haben 
Beugenhagenſtr. 5, bei Sattelherg _ 


Möbel, Spiegel u. u. 
Polsterwaaren, 


ſowie ganze Ausſtenern in großer Auswahl, iu eigenen 
Werkſtätten angefertigt, empftehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 
unkoſten, der Güte nach. 1 prekswerth. 

1 ruse, 


2 
Saunierſtr. 32, nahe den neuen Kaſeruen. 


In einer Lehrerfamilie findet 
ein 10—13jähriger Knabe gute 
und billige Penſion. Auffieht 
der Schularbeiten dureh Sohn 
mit Abiturientenbildung. 


IBBGHETEEGHOH5HH@E08 3 


J 


ven 5 Etr. an 105 1 frei Keller, 
einzelne 8 6 110 Pfg. frei Keller. 


Gutes Ko hleugrus 


Ruderer, Abels Geninet 20 P. frei Nele. Alte Falkemwalderſtr. 14, 3 Tr. linke 
Turner, Felix Strüwing. S. Roeder’s Bremer Börsenfedern = | °* 5 Fal ra ER 


Müllergeſellen. 


P. Grütz macher, 


Kontor Beringerſtraße 80, am Bismarckplaßz. 


große Auswahl, 
Lager: Allceſtraße 28/20. Fernſpr. 88. 


billigſte Preiſe. 


ver Pfund von 1,20 Mark bis 2.40 Mark 


Arnold FREE Schütsmarks a! 11 S.ROEDER'S Polchow bei Bahnhof Ruhe. 
N Fr 
Biaesing, Cacuo, garantirt rein, 5 ö BREMER 'BÖRSENFEDER Tü ch t i ge 


Papenſtr. 45, Anerkannt beste Schreibhfedern. 


Ueberall zu haben. 


Neu! Verafeder No. 55. (Sehr empfehlenswert.) 


vis-a-vis der Jacobilirche⸗ 


| empfiehlt angelegentlichſt 


Von der Abdel RER: ©Otto ww inkel, 


Plahvertretet 


Gesetzlich deponirt. 


Breitestrause 1 
ebe 1 lutwu L x die Def. leicht verfänfliche populäre W. 4 — 
ee rege , Tilfiter Vollfett äſe . (aggenleinen, MIIIJon 6 e, ct ee 
100 1 uſendungen und empfehle dieselbe ange⸗ Ri ee a Pfd. 57 , nter Nachnahme ſolange . ra chuur, Gurte, Bindfaden teich Pgttieg 1 Bier Me Ku u 3 "een aa nit Fon: a 
re sr Otto Borgmann, gindenr. 7. Wann 3. Deinnt, wire. | en Gr. Wollweberſtrae 43. nur Adreſſe „Reform“ Berlin 14, Dresden N., Biſchofsweg 56, ee 


a 


